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1. Aktuelle Rahmenbedingungen und Entwicklungen

a. Aktuelle Rahmenbedingungen
1.a.1. Politik — Geo- und wissenschaftspolitische Bedeutung Indiens

Indien ist als der bevölkerungsreichste Staat der Welt auf dem Weg zur ökonomischen und politischen Großmacht. Seit Jahren erlebt das Land einen
dynamischen Transformationsprozess, der Wirtschaft, Politik, Gesellschaft sowie insbesondere auch das Hochschul- und Wissenschaftssystem umfasst. Indien
wird erwartbar noch vor 2030 die drittgrößte Wirtschaftsmacht der Welt sein.

Außenpolitisch positioniert sich Indien als aktiver Gestalter der internationalen Ordnung. Als Atommacht in der geopolitisch komplexen Region des Indopazifiks,
Gründungsmitglied der Staatengruppe BRICS (Brasilien, Russland, Indien, China und Südafrika) und einflussreicher Akteur auf der internationalen politischen
Bühne bildet das Land einen gewichtigen Pol in der multipolaren Weltordnung und positioniert sich als Stimme der Länder des sogenannten globalen Südens.
Für Deutschland und Europa ist Indien deswegen ein strategischer Partner von zunehmender Bedeutung.

Im Strategiepapier „Fokus auf Indien“ hat die deutsche Bundesregierung im Oktober 2024 — parallel zu den siebten deutsch-indischen
Regierungskonsultationen — die besondere Rolle der bilateralen Zusammenarbeit hervorgehoben und einen „neuen Blick auf Indien“ gefordert, „der die großen
Chancen und Potenziale einer weiteren Vertiefung unserer bilateralen Beziehungen“ in den Mittelpunkt stellt. Ein wichtiges Ziel ist es, „die wissenschaftlich-
technologische Kooperation als tragende Säule [dieser] Partnerschaft stetig auszubauen“.

Auf Ebene der Europäischen Union besteht seit 2004 eine strategische Partnerschaft mit Indien. Schwerpunkte der Kooperation sind unter anderem Themen wie
Klimawandel, Digitalisierung, maritime Sicherheit und Gesundheit. Auch im akademischen Bereich bestehen enge Beziehungen. So unterstützt Indien die
Zusammenarbeit im Programm Horizon Europe durch eigene Förderungen indischer Hochschulen und ist als internationaler Partner an europäischen
Großforschungsprojekten wie der Facility for Antiproton and Ion Research (FAIR) beteiligt.

Im Bildung- und Hochschulsystem vollzieht Indien derzeit eine rasante Entwicklung und schließt in Forschung und Spitzentechnologien zunehmend zur
Weltspitze auf. In Bereichen wie der künstlichen Intelligenz, der digitalen öffentlichen Infrastruktur oder der Raumfahrt etabliert sich das Land als globaler
Innovationsmotor. Indien verfügt zudem über eine florierende und schnell wachsende Start-up-Szene. Das Land stellt für Deutschland damit einen wichtigen
Partner für die Zusammenarbeit in Schlüsseltechnologien und Zukunftsbranchen dar, nicht zuletzt vor dem Hintergrund der außenwirtschaftspolitischen
Diversifizierungsstrategie.

Neben den Kooperationen in der Forschung nimmt Indien auch bei der Fachkräftegewinnung für den deutschen Arbeitsmarkt eine herausragende Rolle ein: Mit
dem im Jahr 2022 unterzeichneten deutsch-indischen Migrations- und Mobilitätsabkommen, in welchem auch die Einwanderung über den Hochschulbereich in
den Blick genommen wird, sowie der im Jahr 2024 veröffentlichten Fachkräftestrategie Indien wurden die Weichen für eine systematische Gewinnung indischer
Talente gestellt.

Die deutsch-indische Wissenschaftskooperation baut auf langjährigen, stabilen Partnerschaften auf institutioneller und persönlicher Ebene sowie auf einem
breiten Spektrum an (ko-)finanzierten Fördermöglichkeiten für den akademischen Austausch auf. Grundlegendes Dokument ist die Vereinbarung zur
Wissenschaftlich-Technologischen Zusammenarbeit (1974). 2024 feierten Deutschland und Indien 50 Jahre wissenschaftlich-technologische Zusammenarbeit.
Zahlreiche deutsche Institutionen sind in Indien mit Büros präsent. Der DAAD ist bereits seit 1960 mit seiner Außenstelle in Neu-Delhi und drei
Informationszentren in Bangalore, Chennai und Pune in Indien vertreten. Das 2012 eingerichtete und vom DAAD verantwortete Deutsche Wissenschafts- und
Innovationshaus (DWIH) in Neu-Delhi vereint 30 deutsche Forschungsorganisationen, Hochschulen, Förderorganisationen und forschende Unternehmen. 17
davon betreiben ein Büro vor Ort, darunter die Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG), die Fraunhofer-Gesellschaft sowie die Max-Planck-Gesellschaft.

Aus indischer Perspektive ist Deutschland ein bedeutender Partner der Wissenschaftszusammenarbeit. Nach Daten des Monitorings des Asiatischen-Pazifischen
Forschungsraums (APRA), beruhend auf der Analyse von Publikationsdaten, sind die USA mit 30 Prozent der mit Abstand wichtigste Forschungspartner Indiens,
dahinter folgen das Vereinigte Königreich (12 Prozent), China (9 Prozent) und Deutschland (knapp 9 Prozent). Insgesamt 29 Prozent aller akademischen
Kooperationen entfallen auf die Länder der Europäische Union.

1.a.2. Politik — Hochschulpolitik

Mit mehr als 43,2 Millionen Studierenden hat Indien nach China das zweitgrößte Hochschulsystem der Welt und der Hochschulsektor wächst weiter. Im
akademischen Jahr 2021/2022 existierten 46.641 Hochschuleinrichtungen, die Bachelor und Masterstudiengänge anbieten (1.168 Universitäten und 45.473
Colleges). Die Zahl der eingeschriebenen Studierenden lag im akademischen Jahr 2021/2022 bei über 43,2 Millionen. Derzeit sind rund 28,4 Prozent der
Altersgruppe der 18- bis 23-Jährigen im tertiären Sektor eingeschrieben. Die indische Regierung verfolgt das ehrgeizige Ziel, diesen Anteil bis in das Jahr 2035 auf
50 Prozent zu steigern. Da die indische Gesamtbevölkerung weiterwachsen wird, müssen die Studienkapazitäten massiv ausgebaut werden.

Bereits jetzt hat das Hochschulsystem mit Strukturproblemen zu kämpfen. Mehr als 80 Prozent der Studierenden sind im grundständigen Studium
eingeschrieben. Lediglich 35 Prozent der Hochschuleinrichtungen bieten Programme im postgraduierten Bereich an. Nur an 18 Prozent der Colleges studieren
mehr als 1.000 Personen. Zudem fehlen bislang einheitliche Qualitätsstandards. Eine unzureichende Vorbereitung der Studierenden für den Arbeitsmarkt, ein
qualitativ höchst unterschiedliches Lehrangebot, ein komplexes Regulationssystem und die unzureichende Qualifikation des Lehrpersonals sind nur einige
Herausforderungen, mit denen sich das Hochschulsystem konfrontiert sieht.

Neues Bildungsgesetz: Im August 2020 wurde ein neues Bildungsgesetz, die „National Education Policy“ verabschiedet, welches das bestehende Gesetz aus
dem Jahr 1986 ablöst. Breiterer Zugang für alle Bevölkerungsgruppen in Primär-, Sekundär- und Hochschulbildung sowie die Erhöhung der Qualität der
Ausbildung ziehen sich als Grundthemen durch das neue Gesetz. Ein besonderer Fokus wird zudem auf den Bildungszugang für sozial benachteiligte Gruppen
gelegt. Das Bildungsgesetz sieht eine umfassende Neustrukturierung des Schul- und Hochschulsystems vor. Für den Hochschulbereich sind folgende Punkte
herauszuheben:

Konsolidierung des Hochschulsektors durch die Einrichtung von multidisziplinären Universitäten und Colleges mit mehr als 3.000 Studierenden bis 2040;
einheitliche Klassifizierung von Hochschulen in drei Kategorien: Forschungsuniversitäten, Lehruniversitäten, autonome Colleges;
Umfassende Autonomie für Universitäten und Colleges;
Erarbeitung eines einheitlichen nationalen Qualifikationsrahmens;
Ermöglichung von Fern- sowie Onlinestudiengängen;
Etablierung von vier zentralen Behörden für die Bereiche Förderung, Akkreditierung und Regulierung (National Higher Education Regulatory Council, Higher
Education Grants Council, National Accredition Council, General Education Council);
Neugründung einer Organisation für Forschungsförderung an Hochschulen (National Research Foundation).

Darüber hinaus wird auch das Thema Internationalisierung der Hochschulen erstmalig in der nationalen Hochschulpolitik adressiert. Internationaler
Studierendenaustausch, Forschungs- und Lehrkooperationen aber auch die Etablierung von International Offices an allen Hochschulen sollen unterstützt und
umgesetzt werden. Bemerkenswert ist, dass für internationale Universitäten erstmalig die Möglichkeit eröffnet, wird einen Campus in Indien zu eröffnen. Erste
Maßnahmen und Gesetze zeigen, dass mit dem neuen Bildungsgesetz die Internationalisierung weiter an Dynamik gewinnt. Somit steht das indische
Hochschulsystem vor einer grundlegenden Neuordnung in den kommenden Jahren.

Indische Exzellenzinitiative: Im Jahr 2019 wurde der Auswahlprozess der indischen Exzellenzinitiative abgeschlossen. Die Initiative Institutions of Eminence
hat das indische Bildungsministerium (MoE) 2017 mit dem Ziel ins Leben gerufen, um bis zu 20 indische Hochschulen innerhalb von fünf Jahren international
sichtbar zu machen. Insgesamt tragen zehn staatliche und zehn private Einrichtungen den Titel Institutions of Eminence. Darunter finden sich verschiedene
Hochschultypen aus ganz Indien, so zum Beispiel die Tezpur University in Assam, die University of Hyderabad in Telangana und das Indian Institute of Technolgy
Madras in Chennai sowie die private Hochschule Azim Premji University in Bangalore. Die staatlich finanzierten Institutions of Eminence erhalten jeweils bis zu
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128 Mio. Euro Zusatzmittel. Die privaten Institutionen hingegen bekommen keine zusätzliche finanzielle Unterstützung. Dank ihrer umfassenden administrativen
und finanziellen Autonomie sind allen Institutions of Eminence besonders attraktive Partner für internationale Hochschul- und Forschungskooperationen. Im
Bereich der internationalen Kooperation können sie flexibel internationales Lehrpersonal einstellen und mit ausländischen Institutionen, die sich innerhalb der
Top 500 der globalen Rankings befinden, ohne Zustimmung des Ministry of Education (MoE) abschließen.

Digitalisierung: Im Zuge der COVID-19-Krise erlebte das indische Hochschulsystem einen Digitalisierungsschub. Die indische Regierung reagierte auf die
Pandemie im Mai 2020 mit einem Digitalisierungspaket für den gesamten Bildungsbereich. Für den tertiären Sektor ist hervorzuheben, dass die Regularien für
nationale digitale Lehrangebote erheblich flexibilisiert wurden. So können die 100 führenden Hochschulen nun erstmals Online-Degree-Programme anbieten,
ohne den bisherigen aufwendigen zentralen Akkreditierungsprozess zu durchlaufen. Zudem wurde der Anteil der zulässigen Online-Lehrinhalte bei regulären
Kursen von 20 Prozent auf 40 Prozent erhöht, wenn diese Kurse über die nationale Onlinelernplattform SWAYAM angeboten werden. Mit dieser Flexibilisierung
bieten sich neue Möglichkeiten in der internationalen Hochschulkooperation.

National Credit Transfer System: Mit dem einheitlichen nationalen Qualifikationsrahmen, dem National Higher Education Qualifications Framework (NHEQF),
der 2023 geschaffen wurde, wurde erstmals die Grundlage für eine Vergleichbarkeit zwischen den in Indien angebotenen Studiengängen ermöglicht. Der
Qualifikationsrahmen beschreibt für das indische System einheitlich die erwarteten Lernergebnisse sowie die für einen Abschluss notwendigen Credits. Des
Weiteren wurde 2023 die Umsetzung des einheitlichen Kredittransfersystem beschlossen, welches jetzt systematisch eingeführt wird.

Quellen:
Bundesregierung (2024a). Fachkräftestrategie Indien Indien als starker Partner für Deutschland. [online] https://www.bmas.de, pp.1–40. Available at:
https://www.bmas.de/SharedDocs/Downloads/DE/Pressemitteilungen/2024/fachkraeftestrategie-indien.pdf?__blob=publicationFile&v=2 [Accessed 17
Dec. 2024].
Bundesregierung (2024b). Fokus auf Indien . [online] https://www.auswaertiges-
amt.de/resource/blob/2680204/9fc49c0ef2df93f1ffb8ccad1b5f66b6/241016-fokus-indien-data.pdf. Auswärtiges Amt. Available at:
https://www.auswaertiges-amt.de/resource/blob/2680204/9fc49c0ef2df93f1ffb8ccad1b5f66b6/241016-fokus-indien-data.pdf [Accessed 3 Jan. 2025].
Digital Learning Network (2020). UGC Permits Top 100 Universities to Start Online Courses. [online] Digital Learning Network. Available at:
https://digitallearning.eletsonline.com/2020/06/ugc-permits-top-100-universities-to-start-online-courses/ [Accessed 19 Apr. 2025].
Jebaraj, P. (2019). UGC Recommends 20 Institutions for Institutes of Eminence. [online] The Hindu. Available at: https://www.thehindu.com/education/ugc-
recommends-20-institutions-for-institutes-of-eminence/article28801256.ece [Accessed 19 Apr. 2025].
Kooperation International (2021). Monitoring Des Asiatisch-Pazifischen Forschungsraums (APRA). Schwerpunkt Indien. [online]
https://www.isi.fraunhofer.de/content/dam/isi/dokumente/cci/2021/APRA_2021_web.pdf. Available at:
https://www.isi.fraunhofer.de/content/dam/isi/dokumente/cci/2021/APRA_2021_web.pdf [Accessed 1 Jan. 2025].
Ministry of Education (2023). All India Survey on Higher Education 2021-2022. [online] https://aishe.gov.in/, pp.1–356. Available at:
https://cdnbbsr.s3waas.gov.in/s392049debbe566ca5782a3045cf300a3c/uploads/2024/02/20240719952688509.pdf [Accessed 17 Dec. 2024].
Ministry of Human Resources Development (2020). National Education Policy 2020 . [online] Available at:
https://www.education.gov.in/sites/upload_files/mhrd/files/NEP_Final_English.pdf [Accessed 17 Dec. 2024].
Ravi, S. and Gupta, N. (2019). Report: Reviving Higher Education in India. [online] https://csep.org/wp-contentdf, Brookings India Research Paper No.
112019, pp.1–79. Available at: https://csep.org/wp-content/uploads/2019/11/Reviving-Higher-Education-in-India-email-1-1.pdf [Accessed 22 Dec. 2024].
Times of India (2020). Government Launches ʻPM eVidyaʼ Programme. [online] The Times of India. Available at:
http://timesofindia.indiatimes.com/articleshow/75811465.cms?utm_source=contentofinterest&utm_medium=text&utm_campaign=cppst [Accessed 19
Apr. 2025].
Trines, S. (2019). Education in India. [online] Available at: https://wenr.wes.org/2018/09/education-in-india [Accessed 19 Apr. 2025].
University Grants Commision (2016). Institutions of Eminence. [online] University Grants Commision. Available at: https://ioe.ugc.ac.in/ [Accessed 19 Apr.
2025].
University Grants Commission (2023a). National Credit Framework (NCrF). [online] http://www.ugc.gov.in, pp.1–106. Available at:
https://www.ugc.gov.in/pdfnews/9028476_Report-of-National-Credit-Framework.pdf [Accessed 22 Dec. 2024].
University Grants Commission (2023b). National Higher Education Qualifications Framework (NHEQF). [online] University Grants Commission. Available at:
https://www.ugc.gov.in/pdfnews/2990035_Final-NHEQF.pdf [Accessed 19 Apr. 2025].

 

1.a.3. Wirtschaft

Allgemeine wirtschaftliche Entwicklung: Im Jahr 2023 lag das Bruttoinlandsprodukt pro Kopf bei 10.174 US-Dollar. Damit ist das Bruttoinlandsprodukt im
Vergleich zu 2022 um rund 1.000 US-Dollar angestiegen. Legt man das Bruttonationaleinkommen (BNE) zu Grunde, wird Indien von der Weltbank als ein Land mit
einem Einkommen in der unteren Mittelschicht eingestuft. Betrachtet man das Bruttoinlandsprodukt (BIP) pro Kopf, so liegt Indien mit seinen Werten über den
meisten Staaten in der Region Südasien. Innerhalb der BRICS-Länder kann Indien 2023 noch nicht zu den anderen Ländern aufschließen.

Indien verfügte in den letzten zehn Jahren über ein stabiles Wirtschaftswachstum. So hat sich das Bruttoinlandsprodukt in den letzten zehn Jahren mehr als
verdoppelt. Nach der Covid-Pandemie konnte sich die Wirtschaft erholt. Mit 7,58 Prozent zählte Indien 2023 zu den am schnellsten wachsenden
Volkswirtschaften der Welt. Für die kommenden Jahre ist mit einem weiteren Anstieg zu rechnen. Somit ist Indien weiterhin auf dem Weg, in naher Zukunft
Deutschland als drittgrößte Volkswirtschaft der Welt abzulösen. Diese Entwicklung kann jedoch nicht darüber hinwegtäuschen, dass nicht alle
Bevölkerungsschichten gleichermaßen am wirtschaftlichen Aufschwung partizipieren und hohe regionale Wirtschaftsgefälle bestehen bleiben. Während das
jährliche Pro-Kopf-Einkommen im wirtschaftsstarken Delhi 2023 bei knapp 5.000 Euro lag, kamen die 235 Millionen Einwohner des bevölkerungsreichsten
Bundesstaats Uttar Pradesh lediglich auf ein durchschnittliches Jahreseinkommen von 600 Euro.

Indien liegt auch mit seinen Wachstumsraten über dem Durchschnitt der Region Südasien. Lediglich Bangladesch und Bhutan konnten 2023 mit dem Wachstum
Indiens Schritt halten. Der Anteil Indiens an der Gesamtwirtschaftsleistung der Region Südasien lag bei 79 Prozent. Indien ist somit mit Abstand der größte
wirtschaftliche Player in der Region. Mit einer Gesamtwirtschaftsleistung von 3.567 Mrd. US-Dollar war Indien im Jahr 2023 zudem die fünftgrößte
Volkswirtschaft der Welt. Indien ist für die internationale Wirtschaft nicht nur ein interessanter Absatzmarkt. Die indische Regierung forciert die Positionierung
Indiens als Standort für Produktion, Dienstleistungen sowie Forschung und Entwicklung. Die Regierung hat sich ein jährliches Wachstum von 7 Prozent als
Zielmarke gesetzt und baut darauf, Investitionen aus dem In- und Ausland zu gewinnen.

Ein deutlicher Indikator für die Transformation der indischen Wirtschaft in Richtung Produktions- und Dienstleistungsgesellschaft ist, dass der Anteil der
Landwirtschaft am BIP im Jahr 2022 nur noch bei 16 Prozent lag, und der Beitrag des Dienstleistungssektors auf mittlerweile 49 Prozent angewachsen ist.
Allerdings waren 2023 immer noch 43 Prozent der erwerbstätigen Bevölkerung im Landwirtschaftssektor beschäftigt.

Deutsch-indische Wirtschaftsbeziehungen: Die Wirtschaftsbeziehungen zwischen Indien und Deutschland sind intensiv. Deutschland liegt in der Liste der
Außenhandelspartner unter den 10 wichtigsten Handelspartnern weltweit und ist innerhalb der EU der wichtigste Handelspartner. Mehr als 2.000 deutsche
Firmen sind derzeit in Indien tätig und Deutschland ist mittlerweile der siebtgrößte internationale Investor. Somit eröffnen sich für Graduierte mit
Studienabschlüssen deutscher Hochschulen zahlreiche attraktive Arbeitsmöglichkeiten. Immer mehr Unternehmen verlagern nicht nur ihre Produktion nach
Indien, sondern investieren dort auch in den Aufbau von Forschungsabteilungen. Es ist davon auszugehen, dass längerfristig ein erhöhter Bedarf an
Akademikerinnen und Akademikern besteht, die einen Teil ihrer Ausbildung in Deutschland durchlaufen haben.

Jugendarbeitslosigkeit: Insgesamt ist die Arbeitsmarksituation für Jugendliche in Indien prekär. Jährlich drängen circa 10-12 Millionen junge Menschen mit
unterschiedlichem Bildungsgrad auf den Arbeitsmarkt. Der indischen Regierung gelingt es derzeit nicht, die jährlich benötigen 9 Millionen neuen Arbeitsplätze zu
schaffen, so dass die Jugendarbeitslosigkeit im Jahr 2023 bei 15,5 Prozent lag. Auch Graduierte von Hochschulen und Akademiker und Akademikerinnen sind
von Arbeitslosigkeit betroffen. Eine Studie des Centre for Monitoring Indian Economy (CMIE) belegte 2019, dass die Arbeitslosenrate mit zunehmendem
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DIAGRAMM 1: Entwicklung des BIP pro Kopf in KKP US-Dollar

KENNZAHL 1: BIP pro Kopf in KKP US-Dollar

KENNZAHL 2: Wirtschaftswachstum in Prozent

Ausbildungsgrad zunimmt. Während die allgemeine Arbeitslosenquote in Indien im Jahr 2023 4,1 Prozent betrug, lag die Arbeitslosigkeit der Personen mit einem
tertiären Bildungsabschluss bei 13,1 Prozent. Die Curricula gelten laut der indischen Wirtschaft oft als praxisfern und die Hochschulabsolventinnen und -
absolventen als nicht gut genug auf den Arbeitsmarkt vorbereitet. Auf der anderen Seite braucht die Wirtschaft gut ausgebildete Fachkräfte, um das anvisierte
Wachstum zu realisieren.

Die Mittelschicht in Indien wächst kontinuierlich. Das BIP pro Kopf ist in den letzten zehn Jahren um etwa 70 Prozent gestiegen. Bildung genießt in Indien einen
hohen Stellenwert – viele Familien sind bereit, beträchtliche finanzielle Mittel in die Ausbildung ihrer Kinder zu investieren und verfügen zunehmend über die
nötigen Ressourcen, um dies auch zu realisieren. Vor diesem Hintergrund unterstützen bereits jetzt zahlreiche Familien ein Studium im Ausland. Es ist daher
davon auszugehen, dass künftig die Nachfrage nach einem Studium außerhalb Indiens weiter zunehmen wird. Derzeit geht der überwiegende Teil der indischen
Studierenden erst nach dem Bachelor ins Ausland. Angesichts der Tatsache, dass der Bedarf an qualitativer akademischer Grundausbildung durch das indische
System nicht gedeckt werden kann, ist aber auch von einem steigenden Interesse an grundständigen Studiengängen im Ausland auszugehen. Bereits jetzt ist
eine steigende Nachfrage in diesem Segment spürbar.

Ein Studium in Deutschland ist im Vergleich zu den kostspieligen Alternativen im anglophonen Sprachraum sehr attraktiv. Mittlerweile ist die Qualität des
Standortes Deutschland bekannt. Vor diesem Hintergrund ist auch weiterhin mit einer signifikanten Steigerung der Interessenten für den Studienstandort zu
rechnen.

Quellen:
Observatory of Economic Complexity (2023). India (IND) Exports, Imports, and Trade Partners. [online] oec.world. Available at:
https://oec.world/en/profile/country/ind [Accessed 19 Apr. 2025].
Centre for Monitoring Indian Economy (2025). CMIE. [online] Available at: https://cmie.com/ [Accessed 19 Apr. 2025].
KPMG and Indo-German Chamber of Commerce (2023). German Indian Business Outlook 2023. [online] Available at:
https://kpmg.com/de/en/home/insights/overview/german-indian-business-outlook.html [Accessed 30 Jan. 2025].
Krishnan, M. (2024). Whatʼs behind High Joblessness among Indiaʼs youth? [online] dw.com. Available at: https://www.dw.com/en/whats-behind-high-
joblessness-among-indias-youth/a-68721599 [Accessed 19 Apr. 2025].
Statista (2023). Indien - Anteile der Wirtschaftssektoren am BIP 2023| Statista. [online] Statista. Available at:
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1.a.4. Bevölkerung

Das derzeitige Bevölkerungswachstum Indiens liegt 2023 laut der World Bank bei 0,9 Prozent. Der Durchschnittwert der Region Südasien wird mit 1 Prozent
ermittelt. Indien ist es gelungen, in den letzten 30 Jahren sein Bevölkerungswachstum zu verlangsam, dennoch wird bis ins Jahr 2070 erwartet, dass die
Bevölkerung weiter zunimmt. Zwischen 1950 bis 2023 ist die Bevölkerung Indiens von 376 Millionen auf 1,42 Milliarden Menschen angewachsen. Indien hat China
damit im Jahr 2022 als bevölkerungsreichstes Land abgelöst. Deutschland weist im Vergleich 2023 eine negative Wachstumsrate von -0,6 auf.

Der Anteil der 15-24-jährigen liegt 2023 bei circa 18 Prozent und wird bis 2030 leicht auf 16 Prozent fallen. In absoluten Zahlen bedeutet dies einen Rückgang von
253 Millionen auf 241 Millionen. Trotz des leichten Rückgangs ist zu berücksichtigen, dass mit prognostizierten 241 Millionen Personen in der Altersgruppe der
15-24-Jährigen im Jahr 2030 die potenzielle Zahl der Studierenden weiterhin sehr hoch ist. Indien hat in den vergangenen Jahrzehnten seinen Hochschulbereich
massiv ausgebaut. Betrug die Zahl der Studierenden im Jahr 2010 nur 20,7Millionen Studierende, so liegt die Gesamtzahl 2022 bereits bei rund 43 Millionen.
Dennoch können die Hochschulen in Indien nicht alle Studierfähigen aufnehmen. Berücksichtigt man die Pläne der indischen Regierung, die Gross Enrollment
Ratio im tertiären Bereich von 28,4 Prozent im Jahr 2022 auf 50 Prozent bis zum Jahr 2035 zu steigern, ergibt sich etwa für den postgraduierten Bereich eine
Zielgruppe von über 70 Millionen Studierenden. Indien bleibt somit auf lange Sicht ein interessanter Markt und wird für den Bereich der Rekrutierung weiter an
Bedeutung gewinnen.

Quellen:
Ministry of Education (2023). All India Survey on Higher Education 2021-2022. [online] https://aishe.gov.in/, pp.1–356. Available at:
https://cdnbbsr.s3waas.gov.in/s392049debbe566ca5782a3045cf300a3c/uploads/2024/02/20240719952688509.pdf [Accessed 17 Dec. 2024].
UNESCO (2025). UIS Statistics. [online] data.uis.unesco.org. Available at: https://data.uis.unesco.org [Accessed 9 Jan. 2025].
United Nations (2024). World Population Prospects 2024. [online] United Nations. Available at: https://population.un.org/wpp/ [Accessed 19 Apr. 2025].
World Bank (2025). World Bank Open Data. [online] Worldbank.org. Available at: https://data.worldbank.org [Accessed 19 Apr. 2025].
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2. Das Hochschul- und Wissenschaftssystem

a. Zahlen und Fakten im Überblick
2.a.1. Hochschultypen

Der indische Hochschulsektor ist vielfältig und umfangreich. Laut dem All India Survey on Higher Education (AISHE) 2021/2022 gab es in Indien 58.643
Hochschulinstitutionen (HEIs), darunter 1.168 Universitäten und 45.473 Colleges; von diesen insgesamt 58.643 Hochschulen sind 12.974 staatlich und 45.569
privat. Von den 41,3 Millionen Studierenden waren etwa 78 Prozent in grundständigen Studiengängen eingeschrieben. 

Die Vielfalt der indischen Hochschultypen und Institutionen erschwert insbesondere die Einschätzung der Bildungsqualität einzelner Institutionen. Generell
kann nach Art der Finanzierung (staatlich/privat/gemischt), nach Zuständigkeit (Zentralregierung, Ebene der Bundesstaaten) sowie Autonomie (autonom/nicht
autonom) unterschieden werden. Ein Großteil der Colleges und Universitäten haben eine fachliche Ausrichtung, so etwa die Institutions of National Importance.
Die Central und State Universities sind in der Regel breiter aufgestellt. Eine beträchtliche Anzahl von Colleges und Universitäten hat eine spezialisierte
Ausrichtung. Die verschiedenen Arten von Universitäten können wie folgt kategorisiert werden: allgemeine Universitäten, die Abschlüsse in verschiedenen
Disziplinen (Geisteswissenschaften, Naturwissenschaften, Handel, Recht, Management, Kunst usw.) anbieten, technische Universitäten mit verschiedenen
Ingenieur- und Managementprogrammen, landwirtschaftliche und verwandte Institutionen, medizinische Universitäten, Institutionen, die sich auf die juristische
Ausbildung konzentrieren (Recht), sowie Institutionen, die Sanskrit und andere indische Sprachen lehren.

Insgesamt gibt es drei große Kategorien:

Universitäten: Universitäten sind dazu ermächtigt, Abschlüsse gemäß spezieller Gesetze des Parlaments oder der jeweiligen Landesparlamente zu verleihen. Im
Jahr 2020–2021 gab es in Indien 1.168 Universitäten, von denen 685 öffentliche Universitäten waren, also von der Regierung betrieben und finanziert, und 473
private, nicht subventionierte und 10 private, subventionierte Universitäten. Im Allgemeinen können Universitäten autonom ihre Zulassungsverfahren,
Lehrpläne und Studieninhalte festlegen. Universitäten und universitäre Einrichtungen in Indien bieten Diploma-, Bachelor-, Master- und PhD-Studiengänge an
und sind befugt, unabhängig Abschlüsse zu verleihen. Dabei werden verschiedene Typen unterschieden:

Central Universities werden von der Zentralregierung gegründet, zentral durch die UGC reguliert und finanziert, bieten ein breites Fächerspektrum und
haben ein geringes Maß an Autonomie (insgesamt 53 Einrichtungen).
State Public Universities werden durch Beschluss eines Bundesstaats errichtet, erhalten die Finanzierung von den jeweiligen Landesregierungen und
werden sowohl von der UGC als auch von den bundesstaatlichen Behörden reguliert. Auch sie sind stark reglementiert und verfügen über wenig Autonomie
(423 Einrichtungen).
State Private Universities werden von privaten Trägerinstitutionen auf Grundlage eines Landesbeschlusses gegründet und privat finanziert. Sie genießen
hingegen ein hohes Maß an Autonomie (391 Einrichtungen).
Institutions of National Importance werden von der Zentralregierung ins Leben gerufen, direkt finanziert und zeichnen sich durch einen fachlichen Fokus
sowie einen hohen Grad an akademischer wie administrativer Autonomie aus. Dazu zählen beispielsweise die Indian Institutes of Technology (IIT), National
Institutes of Technology (NIT), die Indian Institutes of Science Education and Research (IISER) sowie die All India Institutes of Medical Sciences (AIIMS); es
gibt insgesamt 153 solcher Einrichtungen.
Open Universities werden entweder von der Zentralregierung oder den Bundesstaaten eingerichtet und finanziert. Sie bieten ausschließlich
Fernstudiengänge an, die zentral durch das Distance Education Bureau (Teil der UGC) reguliert werden. Insgesamt gibt es 18 Open Universities, davon 1
private und 17 öffentliche.
Deemed to be Universities  entstehen auf Grundlage eines Beschlusses der Zentralregierung und haben denselben akademischen Status wie andere
Universitäten. Es handelt sich meist um spezialisierte Einrichtungen mit hohem Standard in Lehre und Forschung, die öffentlich oder privat finanziert
werden und einen hohen Grad an Autonomie besitzen (zusammen 124 Einrichtungen: 91 privat, 33 öffentlich).

Colleges: Colleges haben nicht die Befugnis Abschlüsse in ihrem eigenen Namen zu verleihen und sind daher mit Universitäten affiliiert oder von diesen
anerkannt. Einige Universitäten haben mehr als 500 affiliierte Colleges. Von den 43.796 Colleges sind 65,3 Prozent private, nicht subventionierte und 13,2 Prozent
private subventionierte Institutionen. Ein bedeutender Teil der Colleges bietet hauptsächlich grundständige Programme an (65 Prozent), wobei nur 18 Prozent
mehr als 1.000 Studierende haben. Colleges bzw. mit einer Universität verbundene oder von ihr anerkannte Einrichtungen bieten vorrangig Diploma-, Bachelor-
und Masterstudiengänge an, können jedoch keine eigenen Abschlüsse vergeben. 

Ein University/Constituent College  ist verpflichtend an eine Universität angebunden, Prüfungen, Lehrpläne und Abschlüsse werden von der Universität
gestellt und es besteht ein geringer Grad an Autonomie.
Affiliated Colleges sind ebenfalls verpflichtend angebunden, operieren jedoch administrativ eigenständig und können etwa die Einschreibung
selbstständig regeln, werden aber ebenso geringfügig autonom geführt.
Autonomous Colleges erhalten ihren Status durch die Zentralregierung und verfügen über hohe Autonomie bezüglich akademischer Entscheidungen wie
der Einrichtung neuer Studiengänge oder der Festlegung von Zulassungskriterien; der Abschluss wird dennoch von der affiliierten Universität vergeben.

Stand-alone-Institutionen: Von den 12.002 Stand-alone-Institutionen sind 9.162 privat und 2.840 öffentlich. In der Regel handelt es sich um Institutionen, die
mit keiner Universität verbunden, aber durch verschiedene Gremien oder Ministerien anerkannt sind. Sie bieten in der Regel Diplom- oder postgraduale
Diplomprogramme an, die nicht gleichwertig mit einem Bachelor- oder Masterabschluss sind und konzentrieren sich häufig auf berufliche Ausbildung in
Ergänzung zur Lehre.

Einen Gesamtüberblick über alle Bildungseinrichtungen in Indien gibt es nicht. Orientierung liefern folgende Seiten:
Übersicht über alle Universitäten: https://www.ugc.ac.in/oldpdf/Consolidated%20list%20of%20All%20Universities.pdf
Übersicht über Universitäten nach Typ: https://www.ugc.ac.in
Übersicht der autonomen Colleges: https://www.ugc.gov.in/pdfnews/0062368_Latest-832-Auto-Colleges.pdf
Übersicht über akkreditierte Hochschulen: http://www.naac.gov.in/index.php/en/2-uncategorised/32-accreditation-status
NIRF-Ranking (Nationales Ranking für Universitäten und einzelne Fachbereiche): https://www.nirfindia.org/2023/Ranking.html

Die Teilnahme am NIRF-Ranking sowie die Akkreditierung sind freiwillig und liefern somit keine vollständige Übersicht über die Hochschulen in Indien. Da
mittlerweile sowohl das NIRF-Ranking als auch die NAAC-Akkreditierung als Qualitätssiegel anerkannt sind, nehmen zunehmend mehr Institutionen am Ranking
teil bzw. lassen sich akkreditieren. Außerdem bietet die Website „Study in India“ eine Übersicht über Studiengänge, die ein Interesse an internationalen
Studierenden haben. Die Studiengänge müssen von den Hochschulen registriert werden.

 

2.a.2. Studierendenzahlen

In den vergangenen zwei Jahrzehnten hat sich der Hochschulsektor in Indien rasant entwickelt. Die Zahl der Universitäten stieg von 260 (2001) auf 1.168
(2021/2022), die Zahl der Colleges von 11.146 auf 45.473. Gleichzeitig vervielfachte sich die Studierendenzahl von 8,8 Millionen auf rund 43,3 Millionen.

78,91 Prozent der Studierenden waren im akademische Jahr 2021-2022 in Undergraduate-Programmen und 12,06 Prozent im Postgraduiertenstudium
eingeschrieben. Lediglich 0,5 Prozent der Studierenden befanden sich in PhD-Programmen. Die Einschreibequote in der Altersgruppe zwischen 18-23 Jahren ist
in den letzten Jahren massiv angestiegen. Im Jahr 2023 waren laut der UNESCO 41,3 Millionen Studierende eingeschrieben, was einer Studierendenquote (GER)
von 33,12 Prozent entspricht. Der Frauenanteil lag bei 47 Prozent und damit fast auf dem Niveau Deutschlands.

Indien hatte im Jahr auf Bachelor und Masterebene insgesamt 28,3 Millionen Absolventinnen und Absolventen. Ein Vergleich zu Deutschland mit 506.000
Graduierten (inklusive Promovierende) verdeutlicht die Größenunterschiede der beiden Systeme. Betrachtet man die Anzahl der eingeschriebenen
Doktoranden, so liegt Indien mit 210.441 Personen vor Deutschland mit 192.270 Promovierenden. Es wird deutlich, dass gemessen an der Größe des
Hochschulsystems die Anzahl der Promovierenden sehr niedrig ist, wenngleich Indien die Anzahl seiner PhD-Absolventen seit 2012 verdoppelt hat. Indien ist es
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nicht gelungen die Zahl in den letzten 10 Jahren substanziell zu steigern. Angaben zu Abbrecherquoten liegen nicht vor.

 

2.a.3. Stakekholder im Hochschulsystem

Es gibt eine große Anzahl von relevanten staatlichen Institutionen, die eine Regulierungs- oder Aufsichtsfunktion haben. Je nach Hochschultyp gibt es
unterschiedliche Behörden und Zuständigkeiten.

Das Ministry of Education (MoE) ist das nationale Ministerium, das auf zentralstaatlicher Ebene für alle Bildungsangelegenheiten zuständig ist
(https://www.education.gov.in/).

Die University Grants Commission (UGC) ist eine nachgeordnete Behörde des MoE und die größte bildungspolitische Regulierungsbehörde Indiens.  In ihren
Zuständigkeitsbereich fallen u.a.: Zulassung und Anerkennung von staatlichen wie privaten Hochschulen, Finanzierung der ihr unterstellten öffentlichen
Hochschulen, Stipendienvergabe, Finanzierung von Hochschulkooperationsprogrammen (https://www.ugc.gov.in/).

Fachlich spezialisierte Einrichtungen wie medizinische Hochschulen, Rechts- und Architekturhochschulen unterstehen jeweils eigenen Regulierungsbehörden.
Insgesamt gibt es 14 dieser Behörden, die unter anderem für die Curricula und teilweise für die Finanzierung der ihnen zugeordneten Institutionen
verantwortlich sind. Zu diesen zählen beispielsweise

All India Council of Technical Education (AICTE, https://www.aicte-india.org/), 
National Medical Commission (NMC, https://nmconline.org.in/),
Indian Council for Agricultural Research (ICAR, https://icar.org.in/),
Indian Council for Cultural Relations (ICCR, https://www.iccr.gov.in/),
National Council for Teacher Education (NCTE, https://ncte.gov.in/Website/Index.aspx),
Dental Council of India (DCI, https://dciindia.gov.in/),
Pharmacy Council of India (PCI, https://pci.nic.in/),
Indian Nursing Council (INC, https://indiannursingcouncil.org/),
Bar Council of India (BCI, https://www.barcouncilofindia.org/home),
Central Council of Homeopathy (CCH, http://nrh.nch.org.in/cch/),
Council of Architecture (COA, https://coa.gov.in/),
Distance Education Council (DEC, https://deb.ugc.ac.in/),
Mahatma Gandhi National Council of Rural Education ( https://www.mgncre.org/),
Rehabilitation Council (https://rehabcouncil.nic.in/),
Central Council for Indian Medicine (CCIM, https://www.ccimindia.org.in/).

Für die Akkreditierung, Evaluierung und qualitative Bewertung der Hochschulen ist der National Assessment and Accreditation Council
(NAAC, http://www.naac.gov.in/) zuständig. Die Teilnahme am Akkreditierungsverfahren ist für die Hochschulen freiwillig.

Der National Board of Accreditation (NBA, https://www.nbaind.org/) bewertet und akkreditiert Studiengänge im technischen Bereich, beispielsweise in
Ingenieurwissenschaften und Management.

Die Association of Indian Universities (AIU, https://www.aiu.ac.in/) ist ein Zusammenschluss der indischen Hochschulen – vergleichbar mit der HRK in
Deutschland – und insbesondere für die Anerkennung internationaler Studienabschlüsse verantwortlich.

Auf Ebene der Bundesstaaten regulieren die State Councils of Higher Education  die jeweiligen hochschulbezogenen Angelegenheiten und kümmern sich
beispielsweise um die Finanzierung der State Universities (https://www.ugc.gov.in/UGCofficials/State_Higher_Education_Councils).

Quellen: 
Lasch, K. ed., (2023). Indo-German Higher Education Cooperation: Guidelines for Student Exchange, Dual/Double & Joint Degree Programmes. [online]
DAAD (German Academic Exchange Service (DAAD), pp.1–44. Available at: https://www.daad.in/files/2024/03/DAAD-online-publication.pdf [Accessed 12
Jan. 2025].
Regulatory Structure of Higher Education in India Centre for Civil Society (2015). Regulatory Structure of Higher Education in India. [online] pp.1–93.
Available at: https://ccs.in/regulatory-structure-higher-education-india [Accessed 19 Apr. 2025].
Ministry of Education (2023a). All India Survey on Higher Education 2021-2022. [online] https://aishe.gov.in/, pp.1–356. Available at:
https://cdnbbsr.s3waas.gov.in/s392049debbe566ca5782a3045cf300a3c/uploads/2024/02/20240719952688509.pdf [Accessed 17 Dec. 2024].
Ministry of Education (2023b). Institutions of National Importance. [online] www.education.gov.in. Available at: https://www.education.gov.in/institutions-
national-importance [Accessed 19 Apr. 2025].
University Grants Commission (2023). Consolidated List of all Universities. [online] www.ugc.gov.in. Available at:
https://www.ugc.gov.in/oldpdf/consolidated%20list%20of%20all%20universities.pdf [Accessed 19 Apr. 2025].

 

b. Historische Genese des Hochschulwesens
Kolonialzeit und britisches Erbe: Die Grundlage für das heutige Hochschulsystem wurde im 19. Jahrhundert unter britischer Kolonialherrschaft gelegt. Die
Briten gründeten 1857 die ersten Universitäten in Bombay, Kalkutta und Madras und bauten ein Netz von Hochschuleinrichtungen auf, in denen westliche
Lehrinhalte in englischer Sprache unterrichtet wurden. Ziel war es, englischsprachiges Fachpersonal auszubilden, das in der britischen Administration
eingesetzt werden konnte. Bis heute findet weiterhin ein Großteil der Ausbildung an Colleges und Universitäten in englischer Sprache statt. Das indische
Hochschulsystem ist eng an das britische Modell angelehnt. Neben der übernommenen Struktur (Bachelor, Master, Doktorat) besteht bis heute das System der
affiliierten Colleges. Affiliierte Colleges sind lehrorientierte Hochschulen, die einer Universität angeschlossen sind und unter deren akademischer Aufsicht
Studienprogramme anbieten. Die Universität geben Curricula und Prüfungen vor, während das College die Lehre verantwortet. Abschlüsse werden
ausschließlich durch die affiliierende Universität vergeben.

Ausbau eines öffentlichen Hochschulwesens (1947-1970): Zum Zeitpunkt der Unabhängigkeit verfügte Indien über 19 Universitäten und circa 500 Colleges. In
einem ersten Schritt wurde seitens der indischen Regierung der Ausbau des öffentlichen Hochschulsystems systematisch vorangetrieben. Mit der Gründung der
University Grants Commission wurde im Jahr 1953 eine übergreifende Regulierungsbehörde geschaffen. Der Fokus in den Jahren bis 1970 lag auf der Errichtung
von Strukturen, die zur wirtschaftlichen wie technologischen Weiterentwicklung aber auch zu größerer sozialer Teilhabe beitragen sollten. Dementsprechend
wurden Agrarhochschulen, medizinische Colleges und spezialisierte Institutionen, wie die Indian Institutes of Technology, geschaffen.

Hierbei lag ein Fokus auf der Etablierung kleiner Institutionen mit hoher Qualität. Ein breiter Zugang zur Hochschulbildung wurde nicht forciert. Als Beispiel sind
in diesem Kontext die Indian Institutes of Technology (IIT) zu nennen, die ab den 1950er Jahren jeweils mit einem internationalen Partner aufgebaut wurden. Die
Bundesrepublik Deutschland half in diesem Kontext maßgeblich beim Aufbau des IIT Madras in Chennai. Neben Infrastrukturmaßnahmen wurde auch die Lehre
von deutschen Professorinnen und Professoren gewährleistet. Bis heute sind die Spuren dieses Einflusses deutlich sichtbar, nicht zuletzt in einer nach wie vor
sehr intensiven wissenschaftlichen Zusammenarbeit mit deutschen Institutionen.

Stagnation und schrittweise Öffnung für private Anbieter (1970–2000):  Ab den 1970er Jahren ließ das öffentliche Engagement nach. Die Finanzierung
stagnierte, gleichzeitig wuchs der Bedarf an Studienplätzen. In den 1980er Jahren wurde das Hochschulsystem schrittweise für private, selbstfinanzierte Colleges
geöffnet, zunächst in den technischen und berufsbezogenen Fächern. Seit den 1990 Jahren wurden zunehmend mehr private Colleges zugelassen, da die
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indische Regierung die Nachfrage nach Hochschulbildung bei gleichzeitig hohen Investitionen in den Sekundärbereich nicht mehr bedienen konnte. Diese
Entwicklung leitete eine Phase der Privatisierung ein, die das System grundlegend veränderte.

Massifizierung, Diversifizierung und Systemkomplexität (seit 2000): Mit der formellen Zulassung privater Universitäten ab dem Jahr 2000 setzte ein
explosionsartiger Ausbau des Hochschulsektors ein. Die Zahl der Studierenden stieg von 4,9 Millionen (1990) auf über 43,2 Millionen im Jahr 2021/2022.
Innerhalb von 20 Jahren hat sich die Zahl der Universitäten (2001: 260; 2021/2022: 1168) sowie der Colleges (2001: 11.146; 2021/2022: 45,473) mehr als
vervierfacht und die Zahl der eingeschriebenen Studierenden nahezu verfünffacht (2001: 8,8 Mio.; 2021/2022: 43,3 Mio.).

Im Jahr 2021/2022 sind 78,6 Prozent der Colleges und 42 Prozent der Universitäten in privater Trägerschaft. Während dieser Ausbau zu einer stärkeren
Bildungsbeteiligung führte, brachte er gleichzeitig erhebliche Herausforderungen im Bereich der Qualitätssicherung mit sich. Mittlerweile ist Indiens
Hochschulsystem nicht nur das größte, sondern mit seiner Vielzahl von Institutionstypen auch eines der komplexesten Systeme weltweit. Neben den sehr
deutlichen britischen Einflüssen finden sich vor allem in den technischen Institutionen auch Einflüsse des amerikanischen Systems.

Quellen:
Choudhary, S. (2009). Higher Education in India: A Socio- Historical Journey from Ancient Period to 2006-07. Journal of Educational Enquiry, [online] 8(1),
pp.50–72. Available at: https://www.researchgate.net/publication/237369663_Higher_Education_in_India_a_Socio-
_Historical_Journey_from_Ancient_Period_to_2006-07 [Accessed 19 Apr. 2025].
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c. Autonomie und Finanzierung
2.c.1. Autonomie und Rolle des Staates

Die indische Zentralregierung ist zuständig für die grundlegende Bildungspolitik Indiens, dies schließt den tertiären Bereich ein. In ihren Zuständigkeitsbereich
fällt die Formulierung von Standards in Bildung und Forschung. Für die Umsetzung der Gesetzgebung und die Einhaltung der Standards tragen verschiedene
Regulierungsbehörden die Verantwortung. Es gibt eine Gruppe von Hochschulinstitutionen (Institutions of National Importance), welche direkt der
Zentralregierung unterstellt sind und von ihr finanziert werden. Andere Institutionen, wie z.B. die Central Universities, werden von der University Grants
Commission, einer nachgeordneten Institution des Bildungsministeriums, gesteuert und finanziert. Für den Aufbau und Betrieb der State Universities und
Colleges sind die Regierungen der einzelnen Bundesländer verantwortlich. Diese tragen auch die Verantwortung für ihre Finanzierung. Darüber hinaus gibt es
fachspezifische regulierende Behörden, zum Beispiel das Indian Council for Agricultural Research, die einen hohen Einfluss auf akademische Fragen nehmen. Die
Autonomie der Colleges und Universitäten in Indien ist generell sehr eingeschränkt. Sie werden entweder durch die University Grants Commission, die Behörden
auf Ebene der Bundesstaaten oder die fachspezifischen regulierenden Behörden gesteuert.

Die größte Zahl der Einrichtungen im indischen Hochschulsystem stellen die affiliierten Colleges dar. Diese sind, wenn auch oftmals privat finanziert, an eine
staatliche Universität angebunden und entrichten eine Gebühr an diese. Es gibt Universitäten, die mehr als 500 affiliierte Colleges haben. Die Universitäten
haben laut Gesetzgebung die Aufgabe, die mit ihnen verbundenen Colleges zu regulieren. Sie sind unter anderem für die Qualitätssicherung in der Lehre und die
Curriculaentwicklung verantwortlich. Allerdings erfüllen die Universitäten diese Aufgaben oftmals nur unzureichend.

Die Autonomie der Universitäten ist ebenso eingeschränkt. So können etwa sowohl öffentliche als auch private Universitäten die Höhe der Studiengebühren
nicht selbst festlegen und keine neuen Studienprogramme eigenständig initiieren. Außerdem müssen sie sich die Anstellung von akademischem Personal
genehmigen lassen. Darüber hinaus müssen sich die Central Universities internationale Kooperationsverträge von der University Grants Commission
genehmigen lassen.

Nur 2 Prozent der Hochschulen in Indien verfügen über weitreichende Autonomie. Hierzu zählen die Institutions of National Importance, die Institutions of
Eminence, die Deemed Universities, autonome Colleges sowie einige Institutionen die durch die Nationale Akkreditierungsagentur (NAAC) mit der Note A
bewertet wurden. Diesen Einrichtungen ist es unter anderem erlaubt:

Studiengebühren selbst festzulegen,
unabhängig neue Kurse zu erstellen und Kursinhalte zu überarbeiten,
akademisches Personal ohne zentrale Genehmigung einzustellen,
eigene Prüfungen durchzuführen,
eigenständig Abschlüsse zu vergeben.

So ist es autonomen Hochschulen gestattet, Doppeldiplomprogramme mit internationalen Partnern aufzubauen und internationales Lehrpersonal eigenständig
anzustellen.

Insgesamt ist das indische Hochschulsystem überreguliert und die Zuständigkeiten der diversen Regulierungsbehörden nicht in allen Fällen klar und
voneinander abgegrenzt. Dies trägt neben der Vielzahl der unterschiedlichen Hochschultypen zur Komplexität des Systems bei.

Quellen:
Regulatory Structure of Higher Education in India Centre for Civil Society (2015). Regulatory Structure of Higher Education in India. [online] pp.1–93.
Available at: https://ccs.in/regulatory-structure-higher-education-india [Accessed 19 Apr. 2025].
Sancheti, S. and Pillai, L. (2020). Institutional Autonomy in Indian Higher Education System. Need for a Serious Debate. In: Reimagining Indian Universities.
[online] New Delhi: Association of Indian Universities, pp.189–210. Available at:
https://www.aiu.ac.in/documents/AIU_Publications/AIU%20Books/Reimagining%20Indian%20Universities.pdf [Accessed 19 Apr. 2025].

 

2.c.2. Finanzierung der Hochschulen

Die Finanzierung der Hochschulen in Indien erfolgt durch Zuwendungen der öffentlichen Hand sowie durch die eingenommenen Studiengebühren. Der Bereich
der Colleges wird vor allem vom privaten Sektor bestimmt. Im akademischen Jahr 2021/2022 waren 78,5 Prozent der Colleges privat finanziert. Im universitären
Bereich zeigt sich mit einem Anteil von 59 Prozent staatlich finanzierten Universitäten ein anderes Bild. Mehr als 70 Prozent aller Studierender sind an privaten
Einrichtungen eingeschrieben. Der private Sektor hat in den letzten Jahren für den größten Zuwachs an Studienplätzen gesorgt.
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DIAGRAMM 3: Öffentliche Ausgaben pro Studierendem in KKP (ab
Ausgabe 2021)

in US-Dollar

KENNZAHL 6: Eintwicklung der öffentliche Ausgaben pro
Studierendem in KKP (ab Ausgabe 2021)

US-Dollar

Staatliche Finanzierung: Die Grundfinanzierung der staatlichen Hochschulen erfolgt durch die Zentralregierung sowie die Bundesstaaten, eine
Mischfinanzierung findet nicht statt. Einen Großteil der öffentlichen Ausgaben im tertiären Bereich Schultern die Bundesstaaten (75 Prozent). Die staatliche
Grundfinanzierung basiert auf Budgets mit einer in der Regel festgelegten Zuwachsrate. Leistungs- und Performancekriterien der Hochschulen spielen bei der
Grundfinanzierung keine Rolle. Die Gesamtbudgets der Hochschulen setzen sich aus der Grundfinanzierung, den eingenommenen Studiengebühren sowie der
Einnahme von Drittmitteln, hier vor allem von öffentlichen Forschungsmitteln, zusammen. Die Anzahl der Studienplätze sowie die Höhe der Studiengebühren an
den einzelnen Institutionen werden hierbei von den regulierenden Behörden vorgeschrieben.

Im Jahr 2021 investierte Indien lediglich 4,6 Prozent seines Bruttoinlandsproduktes (BIP) in Bildung. Der große Teil der öffentlichen Bildungsausgaben floss 2021
in den Sekundärbereich. In den Hochschulbereich flossen lediglich 17,4 Prozent der öffentlichen Bildungsausgaben. Im Vergleich zu den Bildungsausgaben der
BRICS-Länder befand sich Indien im Jahr 2020 mit einem Anteil von 4,3 Prozent Bildungsausgaben am BIP nach Brasilien und Südafrika an dritter Stelle. Der
gesamte Hochschulbereich ist unterfinanziert und das Hochschulsystem prägen große qualitative Unterschiede. Obwohl die Ausgaben für den
Hochschulbereich in den vergangenen Jahren real gestiegen sind, ist in den letzten Jahren gemessen am BIP kein signifikanter prozentualer Anstieg zu
verzeichnen. Alle Expertenkomitees sind der Ansicht, dass die zur Verfügung stehenden öffentlichen Gelder nicht ausreichen und der notwendige Ausbau des
Hochschulbereichs nicht allein durch den Staat finanzierbar ist. Um die steigende Nachfrage nach Hochschulbildung zu bedienen, muss die Regierung den
Hochschulsektor weiter massiv ausbauen und in diesen investieren. Ob dies gelingt, ist angesichts der derzeitigen Unterfinanzierung des Bildungsbereiches
fraglich. Es ist davon auszugehen, dass private Hochschulen ebenso wie Bildungsanbieter aus dem Ausland von der steigenden gesellschaftlichen Nachfrage
nach Hochschulbildung profitieren werden.

Private Finanzierung: Der gesamte private Sektor finanziert sich Großteils über Studiengebühren. In Indien dürfen laut Gesetzgebung private
Bildungseinrichtungen keinen Profit erzielen und etwaige Gewinne müssen reinvestiert werden. In der Praxis umgehen zahlreiche Einrichtungen diese
Regularien und arbeiten gewinnorientiert. Private Institutionen verlangen tendenziell höhere Studiengebühren als staatliche Institutionen. Die Anzahl der
Studienplätze und Höhe der Studiengebühren wird allerdings von den staatlichen regulierenden Behörden vorgegeben. Private Institutionen können sich in der
Regel nicht um öffentlich finanzierte Drittmittelprojekte bewerben. Zum Finanzvolumen des privaten Bildungssektors in Indien liegen keine statistischen Daten
vor.

Studiengebühren: Für ein Studium in Indien sind sowohl an staatlichen wie privaten Colleges und Universitäten Studiengebühren zu entrichten, die je nach
Institution und Programm sehr unterschiedlich sind.

Für Programme in den Sozial- und Geisteswissenschaften bewegen sich die Studiengebühren für BA-Programme (Stand 2025) zwischen 50 Euro und 500 Euro pro
Jahr an staatlichen Hochschulen. An privaten Einrichtungen muss mit 3.000 Euro bis 10.000 Euro pro Jahr gerechnet werden. Für ein Studium an den begehrten
IITs sind etwa 1.300 Euro pro Jahr an Studiengebühren zu entrichten. Die Gebührenstrukturen sind sehr komplex und es gibt für diverse Gruppen von indischen
Studierenden die Möglichkeit, Stipendien zu erhalten oder unter bestimmten Voraussetzungen reduzierte Gebühren zu zahlen, vor allem im postgraduierten
Level. An allen staatlichen Einrichtungen gibt es zudem Quoten für sogenannte benachteiligte Gruppen, die gar keine oder nur sehr geringe Studiengebühren
bezahlen müssen. Hierbei handelt es sich um staatlich definierte soziale Gruppen, die aufgrund etwa historischer Benachteiligungen besondere
Fördermaßnahmen wie Quoten in Bildung und Beschäftigung erhalten. Für diese Personengruppen sind bis zu 50 Prozent der Plätze reserviert.

Für internationale Studierende fallen i.d.R. wesentlich höhere Gebühren an. Für ein Masterstudium an einem IIT können z.B. insgesamt bis zu 7.000 Euro verlangt
werden, für ein MBA-Programm an einem Indian Institute of Management werden bis zu 45.000 Euro erhoben.

Quellen:
Jinusha Panigrahi (2019). Financing of Higher Education Institutions: Evidence from Select Case Studies of Universities in India. [online] Available at:
https://www.researchgate.net/publication/330925021_Financing_of_Higher_Education_Institutions_Evidence_from_select_case_studies_of_universities_in
_India/link/5c5bc620299bf1d14cb1a0f9/download [Accessed 1 Jul. 2025].
Varghese, N. V. (2021). FINANCING OF HIGHER EDUCATION IN INDIA Public versus Private Financing of Higher Education.
World Bank (2025). World Bank Open Data. [online] Worldbank.org. Available at: https://data.worldbank.org [Accessed 19 Apr. 2025].
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DIAGRAMM 4: Anzahl der eingeschriebenen Studierenden
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DIAGRAMM 6: Weibliche Studierende (ab Ausgabe 2021) in Prozent

KENNZAHL 9: Weibliche Studierende (ab Ausgabe 2021)
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DIAGRAMM 7: Studierendenquote (gross enrolment ratio, tertiary) in Prozent

KENNZAHL 10: Studierendenquote (gross enrolment ratio, tertiary) in Prozent

DIAGRAMM 8: Absolventinnen- und Absolventenquote BA+MA (ab
Ausgabe 2021)

in Prozent

KENNZAHL 11: Absolventinnen- und Absolventenquote BA+MA (ab
Ausgabe 2021)
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2.d.1. Aufbau und Struktur des Studiensystems

Das indische Hochschulsystem durchläuft derzeit grundlegende Reformen im Aufbau des Studiensystems und der Abschlüsse. Bis 2023 wurden die meisten
Bachelor-Programme als dreijährige Grundstudiengänge angeboten und Master-Programme dauerten in der Regel zwei Jahre. Mit der Einführung eines
nationalen Kredittransfersystems wird diese Struktur jedoch überarbeitet.

Vor allem sogenannte Ausstiegsmöglichkeiten (Exit Pathways) werden verpflichtend eingeführt. Studierende, die sich dafür entscheiden, ihr Programm vorzeitig
zu verlassen, können nun Zertifikate erhalten, die es ihnen ermöglichen, das Studium zu einem späteren Zeitpunkt wieder aufzunehmen. Mit der Einführung der
Academic Bank of Credits können Studierende Credits aus früheren Hochschulaufhalten ansammeln und diese bei der Wiedereinschreibung in das Programm
nutzen. Darüber hinaus ermöglicht die neue Abschlussstruktur den direkten Einstieg in ein Promotionsprogramm nach Abschluss des Masterstudiums und in
einigen Fällen sogar nach dem Bachelorstudium.

Die folgende Übersicht gibt einen Überblick über die verschiedenen Zertifikate und Abschlüsse, die von indischen Hochschulinstitutionen angeboten werden.
Jedes akademische Jahr ist gemäß dem nationalen Kreditübertragungssystem des National Credit Framework (NCrF) 2023 mit 40-44 Credits bewertet.

Grundständiges Zertifikat (Undergraduate Certificate)
Abschluss nach einem Jahr des grundständigen Programms (für Studierende, die sich für einen Ausstieg entscheiden)
Erwerb von 40 Leistungspunkten im Studium
Erwerb von vier Leistungspunkten für ein Praktikum während der Sommerferien
Möglichkeit, innerhalb von drei Jahren wieder in das Studienprogramm einzutreten

Grundständiges Diplom (Undergraduate Diploma)
Abschluss nach zwei Jahren des grundständigen Programms (für Studierende, die sich für einen Ausstieg entscheiden)
Erwerb von 80 Leistungspunkten im Studium
Erwerb von vier Leistungspunkten für ein Praktikum während der Sommerferien
Möglichkeit, innerhalb von drei Jahren wieder in das Studienprogramm einzutreten

Bachelor
Abschluss eines dreijährigen grundständigen Programms
Erwerb von 120 Leistungspunkten im Studium
Verleihung eines Abschlusses in der Hauptdisziplin
Beispiele: Bachelor of Arts (BA), Bachelor of Science (BSc), Bachelor of Commerce (BCom), Bachelor of Vocation (B.Voc.), Bachelor of Business
Administration (BBA), Bachelor of Physical Education (BPEd)

Bachelor (Honours mit Forschung) (Bachelor Honours with Research)
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Abschluss eines vierjährigen grundständigen Programms
Programm mit Forschungsschwerpunkt: Durchführung eines Forschungsprojekts oder einer Forschungsarbeit unter Anleitung durch Lehrende in der
Hauptdisziplin
Erwerb von 160 Leistungspunkten, von denen 12 dem Forschungsprojekt oder Forschungsarbeit gewidmet sind
Verleihung eines Abschlusses in der Hauptdisziplin
Beispiele: Bachelor of Engineering (BE), Bachelor of Technology (BTech)

Postgraduales Diplom (Postgraduate Diploma)
Abschluss des ersten Jahres innerhalb eines zweijährigen Masterprogramms (für Studierende, die sich für einen Abbruch des Studiums nach dem ersten
Jahr entschieden)
Erwerb von 40 Leistungspunkten

Master
Abschluss eines zweijährigen Masterprogramms nach einem dreijährigen Bachelor-Abschluss
Erwerb von 80 Credits
Beispiele: Master of Arts (MA), Master of Commerce (MCom), Master of Science (MSc), usw.

ODER
Abschluss eines einjährigen Masterprogramms nach einem 4-jährigen Bachelor Honours mit Forschung
Erwerb von 40 Credits
Beispiele: Master of Arts (MA), Master of Commerce (MCom), Master of Science (MSc), usw.

ODER
Abschluss eines zweijährigen Masterprogramms nach einem vierjährigen BE- oder BTech-Abschluss
Erwerb von 80 Credits
Beispiele: Master of Engineering (ME), Master of Technology (MTech)

MPhil:
Der einjährige MPhil, der zuvor in vielen Fächern (vor allem in den Geistes- und Sozialwissenschaften) die formale Voraussetzung und Vorbereitung für eine
Promotion darstellte, wurde 2022 abgeschafft und wird seitdem nicht mehr als Abschluss anerkannt

Integrierte Masterprogramme:
An einigen Institutionen werden fünfjährige integrierte Masterprogramme in den Ingenieur- und Naturwissenschaften angeboten.

PhD/Promotion
Programmdauer: drei bis sechs Jahre
Mindestanforderung: zwölf Credits für Course Work
Zugangsvoraussetzung: Master-Abschluss mit mindestens 55 Prozent der Gesamtpunkte oder einer entsprechenden Note auf einer Punkteskala
Vierjähriger Bachelor-Abschluss mit mindestens 75 Prozent der Gesamtpunkte oder einer entsprechenden Note auf einer Punkteskala
Die University Grants Commission hat allgemeine Richtlinien für das Promotionsverfahren festgelegt, die Verfahren selbst werden von der jeweiligen
Universität geregelt. Zulassungsvoraussetzung für ein Promotionsstudium sind ein abgeschlossener Master oder ein im Ausland erworbener MPhil (Master
of Philosophy), solange dieser von der jeweiligen staatlichen Behörde offiziell anerkannt ist. Nach den Bestimmungen der „National Education Policy“ (NEP
2020) kann auch ein vierjähriger Bachelor Honours mit Forschung als ausreichend für die Zulassung zum PhD-Programm gelten, sofern bestimmte
Bedingungen erfüllt sind.
In Indien wird der Doktortitel durch individuelle Promotionsstudien vergeben. Es gibt keine Graduiertenschulen. Zu Beginn der Promotion ist es
verpflichtend, sowohl theoretische als auch methodologische Kurse zu absolvieren, die für die Disziplin oder das Forschungsthema relevant sind
(Kursarbeit). In den meisten Promotionsprogrammen beginnt die eigentliche Forschungsarbeit erst, wenn die Kursarbeit abgeschlossen ist. Die schriftliche
Arbeit muss von zwei externen Gutachtern bewertet und öffentlich verteidigt werden. Es ist möglich, die Forschung im Rahmen der Promotion an einem
außeruniversitären Forschungsinstitut durchzuführen. Grundvoraussetzung ist, dass der Betreuer an beiden Institutionen affiliiert ist. Wie in Deutschland
wird der Doktortitel durch die Universität vergeben.
Ausnahme bilden die über 39 Forschungsinstitute des Council of Scientific and Industrial Research (CSIR), die seit 2012 mit der Academy of Scientific and
Innovative Research (AcSIR) über eine eigene Dachinstitution verfügen, die selbständig Doktortitel im Bereich der Ingenieur- und Naturwissenschaften
vergeben kann. Die Institute des Indian Councial of Medical Research (ICMR) bieten mittlerweile ebenfalls Promotionsabschlüsse unter dem Dach des AcSIR
an.

Colleges vergeben in aller Regel einen Bachelor-Abschluss. Die Universitäten können Bachelor- und Masterabschlüsse sowie den Doktortitel vergeben, wobei
sich zahlreiche Hochschulen auf den postgraduierten Bereich fokussieren. In bestimmten Bereichen wie Architektur, Medizin oder Pharmazie werden Bachelor-
Programme mit einer Dauer von fünf bis sechs Jahren angeboten.

Studienablauf: Das akademische Jahr beginnt im Juli und endet im Mai. Es wird in zwei Semester unterteilt, mit einer vorlesungsfreien Zeit im Dezember. Das
Studium ist sehr verschult. Es besteht aus Vorlesungen, Seminaren und ggf. aus Laborübungen. Nur an einigen wenigen Hochschulen gibt es eine gewisse
Wahlfreiheit bei der Belegung der Kurse. Im Bachelor- und Masterbereich liegt der Fokus überwiegend auf der Reproduktion von theoretischem Wissen. In
Bachelor Honours Programmen sowie einigen Masterprogrammen rücken forschungsorientierte Aspekte und Projektarbeit in den Vordergrund. Insgesamt wird
vor allem von der Wirtschaft beklagt, dass das Studium zu theoretisch ausgerichtet ist und gerade in den technischen Fächern nur wenige Praxiselemente
beinhalt. Die Lehrperson gilt als oberster Respektträger oder oberste Respektträgerin und wird nicht hinterfragt. Selbständiges Arbeiten wird kaum gefördert
und gute wissenschaftliche Praxis wird in indischen Hochschulen bislang kaum thematisiert. Plagiate sind relativ üblich und ein Unrechtsbewusstsein für diese
teilweise nicht ausreichend vorhanden.

Quellen:
AcSIR (2021). Academy of Scientific & Innovative Research. [online] Acsir.res.in. Available at: https://acsir.res.in/ [Accessed 19 Apr. 2025].
Lasch, K. ed., (2023). Indo-German Higher Education Cooperation: Guidelines for Student Exchange, Dual/Double & Joint Degree Programmes. [online]
DAAD (German Academic Exchange Service), pp.1–44. Available at: https://www.daad.in/files/2024/03/DAAD-online-publication.pdf [Accessed 12 Jan.
2025].
Ministry of Education (2023). All India Survey on Higher Education 2021-2022. [online] https://aishe.gov.in/, pp.1–356. Available at:
https://cdnbbsr.s3waas.gov.in/s392049debbe566ca5782a3045cf300a3c/uploads/2024/02/20240719952688509.pdf [Accessed 17 Dec. 2024].
Ministry of Education and University Grants Commission (2023). National Higher Education Qualifications Framework (NHEQF). [online] pp.1–72. Available
at: https://www.ugc.gov.in/pdfnews/2990035_Final-NHEQF.pdf [Accessed 22 Dec. 2024].
University Grants Commission (2022). Minimum Standards and Procedures for Award of Ph.D. Degree, Regulations, 2022. [online] Available at: University
Grants Commission (Minimum Standards and Procedures for Award of Ph.D. Degree) Regulations, 2022 [Accessed 19 Apr. 2025].
University Grants Commission (2023a). Discontinuation of MPhil Degree as per Clause 14 of University Grants Commission Minimum Standards and
Procedures for Award of Ph.D. Degree Regulations, 2022. [online] Available at: https://www.ugc.gov.in/pdfnews/4252197_Public-Notice-for-discontinuation-
of-M-Phil-course.pdf [Accessed 19 Apr. 2025].
University Grants Commission (2023b). National Credit Framework (NCrF). [online] http://www.ugc.gov.in, pp.1–106. Available at:
https://www.ugc.gov.in/pdfnews/9028476_Report-of-National-Credit-Framework.pdf [Accessed 22 Dec. 2024].

 

2.d.2. Akademische Schwerpunkte

Das indische Hochschulsystem ist durch eine Differenzierung der Fächerschwerpunkte entlang der Bildungsstufen geprägt. Während im Bachelorbereich die
klassische Grundausbildung in den Geistes-, Sozial- und Wirtschaftswissenschaften dominiert, verlagert sich der Fokus im Master zunehmend auf
berufsbezogene Studiengänge – insbesondere im Management. Im Promotionsbereich wiederum konzentriert sich die Forschung auf technologie- und
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zukunftsorientierte Disziplinen.

In Indien sind traditionell ingenieurwissenschaftliche Programme sowie Naturwissenschaften, Management und Medizin stark nachgefragt. Diese Studiengänge
genießen ein gesellschaftlich hohes Renommee und die darauf spezialisierten Hochschulen, zum Beispiel die IITs, gelten als Eliteeinrichtungen in Indien.
Nichtsdestotrotz nehmen sie in der Fächerverteilung nur im Promotionsbereich eine herausgehobene Stellung ein. Betrachtet man die aktuellen akademischen
Schwerpunkte nach Stufe so ergibt sich folgendes Bild:

Bachelorstudium: Der Bachelorbereich bildet mit über 80  Prozent der Studierenden die Hauptsäule der Hochschulbildung in Indien. Er bildet das Rückgrat der
tertiären Bildung und steht für einen breiten Zugang zur Hochschulbildung und wird vor allem von Colleges getragen. Berufsvorbereitung findet überwiegend in
wirtschafts- und techniknahen Fächern statt, während die Geisteswissenschaften eher allgemeinbildend und theorielastig ausgerichtet sind. Fachlich
dominieren die Geistes-, Sprach- und Kulturwissenschaften mit einem Anteil von 38,5  Prozent – darunter fallen Studiengänge wie Geschichte, Philosophie,
Literaturwissenschaften und regionale Sprachen. Es folgen die Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften mit 23,0  Prozent, einschließlich
Betriebswirtschaftslehre, Volkswirtschaft, Politikwissenschaft, Soziologie und Recht. Die Mathematik und die Naturwissenschaften erreichen 15,8  Prozent,
während die Ingenieurwissenschaften mit 15,5  Prozent insbesondere an technischen Hochschulen und privaten Colleges stark vertreten sind. Die
Humanmedizin und Gesundheitswissenschaften stellen mit 5,7  Prozent einen vergleichsweise konstanten Anteil, wobei die Zahl der Studienplätze hier
traditionell begrenzt ist.

Weitere kleinere Fächergruppen sind die Agrar-, Forst-, Ernährungswissenschaften und Veterinärmedizin sowie Kunst-, Musik- und Sportwissenschaften, die in
Summe jedoch deutlich unter 2  Prozent ausmachen. Während die Geisteswissenschaften quantitativ dominieren, zeigt sich in Wirtschafts-, IT- und
Technikfächern eine stärkere Berufs- und Beschäftigungsorientierung.

Masterstudium: Der Masterbereich umfasst rund 11  Prozent aller Studierenden und dient in Indien vor allem der beruflichen Qualifikation und fachlichen
Spezialisierung. Besonders ausgeprägt ist die Nachfrage nach wirtschaftsnahen Studiengängen. Das Masterstudium findet in der Regel an Universitäten
(staatlich wie privat) statt.

Im Masterbereich verschieben sich die Anteile der Eingeschriebenen deutlich. Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften nehmen mit 52  Prozent den mit
Abstand größten Raum ein. Darunter fallen insbesondere Managementstudiengänge (MBA), öffentliche Verwaltung, Soziologie sowie juristische Fächer – häufig
mit klarem Berufsbezug. Die Geisteswissenschaften verlieren mit 15,9  Prozent an Dominanz, bleiben aber ein relevanter Bereich. Die Mathematik und die
Naturwissenschaften liegen bei 16,3  Prozent, gefolgt von den Ingenieurwissenschaften mit 8,8  Prozent. Die Humanmedizin und Gesundheitswissenschaften
bleiben mit 5,5  Prozent auf einem vergleichsweise stabilen Niveau. Fächer wie Land- und Forstwirtschaft, Ernährungswissenschaften, Veterinärmedizin, Kunst,
Musik oder Sportwissenschaften spielen im Masterbereich eine untergeordnete Rolle.

Häufig wird eine fachliche Orientierung im MBA vorgenommen. Die hohe Dominanz wirtschaftsnaher Fächer unterstreicht die Funktion des Masterabschlusses
als Sprungbrett in Führungs- und Verwaltungspositionen.

Promotion (PhD): Die Promotion stellt mit weniger als einem Prozent aller Studierenden eine forschungsstrategisch bedeutende, aber zahlenmäßig kleine
Gruppe dar. Hier zeigt sich besonders deutlich die Schwerpunktsetzung der staatlichen Forschungsförderung auf technologie- und zukunftsorientierte Themen.

Die indische Promotionslandschaft ist mit 29  Prozent in den Ingenieurwissenschaften, gefolgt von den Wirtschafts- und Sozialwissenschaften mit 25,8  Prozent
und den Naturwissenschaften mit 23,1  Prozent klar auf MINT-Fächer und gesellschaftlich relevante Zukunftsfelder ausgerichtet. Die Geisteswissenschaften
haben mit 9,1  Prozent eine nachgeordnete Rolle, während die Medizin mit 7,7  Prozent stabil bleibt.

Quelle:
Ministry of Education (2023). All India Survey on Higher Education 2021-2022. [online] https://aishe.gov.in/, pp.1–356. Available at:
https://cdnbbsr.s3waas.gov.in/s392049debbe566ca5782a3045cf300a3c/uploads/2024/02/20240719952688509.pdf [Accessed 17 Dec. 2024].

 

2.d.3. Hochschulzugang

Hochschulzulassung für Inländer BA-Level:  In Indien herrscht sowohl an öffentlichen als auch privaten Hochschulen ein hoher Wettbewerb um Studienplätze.
Insgesamt reicht das interne Studienplatzangebot in Indien nicht aus. Dementsprechend sind vor allem an den guten Hochschulen (privat wie staatlich) die
Hürden für eine Aufnahme sehr hoch. Die Zulassung zum Bachelorstudium ist für alle Schüler mit einem zwölfjährigen Schulabschluss möglich und basiert auf
den Noten des Schulabschlusses. Viele Hochschulen verlangen theoretisch eine Punktzahl von mindestens 50 Prozent. Bei den renommierten Hochschulen und
Fächern liegt der tatsächliche Minimalwert jedoch wesentlich höher. Er wird jedes Jahr anhand der eingegangenen Bewerbungen festgelegt und liegt bei den
Spitzenhochschulen bei weit über 90 Prozent.

Das Abitur in Indien wird von verschiedenen Bildungsausschüssen (Education Boards) gesteuert und abgenommen. Hier besteht eine hohe Diversität. Vor dem
Hintergrund der knappen Studienplätze und den unterschiedlichen Standards der Education Boards greifen führende Hochschulen in Indien zur Zulassung auf
Eingangstests zurück. Beispiele sind:

Joint Entrance Exam Test (JEE) für zentralstaatliche Einrichtungen im Bereich Ingenieur- und Naturwissenschaften, darunter die 23 Indian Institutes of
Technology (IIT),
Common University Entrance Test (CUET) für alle 47 zentralstaatlichen Universitäten. Zudem wird der Test von 57 State Universities, 37 Deemed to be
Universitäten und 196 privaten Hochschulen verwendet,
National Eligibility cum Entrance Test (NEET) für alle medizinischen Fächer.

Zu diesen Tests sind alle zugelassen, die das Abitur mit mindestens 50 Prozent bestehen. Die Prüfungen sind äußerst selektiv. Im Jahr 2024 haben beispielsweise
etwa 1,24 Millionen Personen am JEE teilgenommen; bei den IITs lag die Erfolgsquote zur Zulassung bei circa 1 Prozent. Beim Eingangstest für Mediziner (NEET)
lag 2024 die Erfolgsquote bei 7 Prozent. Viele Schülerinnen und Schüler bereiten sich zum Teil über mehrere Jahre hinweg mit Hilfe von professionellen
Anbietern auf die Aufnahmeprüfungen vor.

Hochschulzulassung für Inländer MA-Level:  Die Zulassung zum Masterprogramm erfolgt auf der Grundlage der Noten des Bachelorabschlusses und ist in
Indien weniger kompetitiv als im Bachelorbereich. Dennoch spielen auch beim Masterstudium Eingangstests eine große Rolle, da das indische System mit mehr
als 56.000 Institutionen unübersichtlich ist und die Qualitätsunterschiede hoch sind. Beispiel für Zulassungstests sind:

Graduate Aptitude Test in Engineering (GATE) für Studiengänge im Bereich Ingenieurwissenschaften,
Common Admission Test (CAT) im Bereich Betriebswirtschaft, unter anderem für MBA-Studiengänge.

Die Tests werden auch von einigen internationalen Hochschulen bei der Zulassung indischer Kandidaten angewandt. Darüber hinaus führen zahlreiche
Institutionen eigene Zulassungstests durch.

Hochschulzulassung für Inländer PhD-Level: Die allgemeinen Voraussetzungen für eine Promotion (PhD) in Indien werden durch die Richtlinien der University
Grants Commission (UGC) festgelegt. Formale Voraussetzungen sind ein Master-Abschluss mit mindestens 55 Prozent der Gesamtpunkte oder einer
entsprechenden Note auf einer Punkteskala von einer anerkannten Universität. Für bestimmte reservierte Kategorien (z.B. Angehörige von indigenen Gruppen,
Bevölkerungsgruppen, die historisch in der Kastenhierarchie am stärksten benachteiligt waren oder Personen mit Behinderung) kann eine Erleichterung der
Mindestnote gelten. Zudem kann auch ein vierjähriger Bachelor Honours mit Forschung ausreichen, wenn mindestens 75 Prozent der Gesamtpunkte oder eine
entsprechende Note und bestimmte Bedingungen erfüllt sind.

Die eigentliche Zulassung zum Promotionsstudium wird von den Hochschulen selbst vergeben. Der Großteil der Hochschulen verlangt, dass die Bewerber und
Bewerberinnen eine interne Eingangsprüfung ablegen, gefolgt von einem Aufnahmegespräch. An vielen staatlichen Hochschulen kommt der zentrale University
Grant Commission National Eligibility Test (UGC NET) als Zulassungstest zum Einsatz bzw. werden GATE oder andere zentrale Prüfungen akzeptiert.
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Hochschulzulassung für Ausländer BA/MA/PhD-Level: Die Zahl der internationalen Studierenden, die ein Vollstudium in Indien absolvieren wollen, ist gering.
Aus diesem Grund haben daher nur wenige Hochschulen dezidiert ausgearbeitete Zulassungskriterien. In der Regel müssen internationale Bewerberinnen und
Bewerber die für das jeweilige Programm erforderliche Mindestqualifikation nachweisen, die einem indischen Abschluss gleichwertig ist. Die Gleichwertigkeit
der Qualifikation wird durch die Association of Indian Universities (AIU) bestätigt.

Die allgemeine Unterrichtssprache ist Englisch und für die Aufnahme sind ausreichende Sprachkenntnisse durch gängige standardisierte Tests wie TOEFL oder
IELTs nachzuweisen.

Für mehr als 4.300 Programme im Bachelor- und 4.255 Programme im Masterbereich können sich mittlerweile internationale Studierende über das Study in
India Portal bewerben.

Quellen:
Association of Indian Universities (n.d.). Evaluation of Degrees. [online] Available at: https://www.aiu.ac.in/evaluation.php [Accessed 19 Apr. 2025].
Ministry of Education (2024). Study in India. [online] www.studyinindia.gov.in. Available at: https://www.studyinindia.gov.in/.
National Testing Agency (2025). National Testing Agency. [online] Available at: https://nta.ac.in/ [Accessed 19 Apr. 2025].
Sarv Gyan. (2025). Higher Education in India 2025: Universities, Admission Process. [online] Available at: https://www.sarvgyan.com/higher-education-in-
india [Accessed 19 Apr. 2025].

 

2.d.4. Hochschullehrkräfte

Im akademischen Jahr 2021/2022 belief sich die Zahl der Hochschullehrkräfte auf rund 2,7 Millionen Personen. Davon entfällt mit 52 Prozent der größte Anteil
auf Lehrbeauftragte ohne Festanstellung – hierzu zählen Tutorinnen und Tutoren, Gastlehrende sowie befristet beschäftigte Lehrkräfte (insgesamt 1.433.216
Personen). 36 Prozent sind Assistant Professors (976.000 Personen), während Associate Professors (157.673) und ordentliche Professorinnen und Professoren
(139.730) jeweils etwa 5 Prozent der Lehrkräfte ausmachen.

Das indische Hochschulsystem kennt insgesamt drei Karrierestufen:

Assistant Professor: Mindestvoraussetzung ist ein Masterabschluss mit mindestens 55 Prozent und erfolgreicher Abschluss einer Eignungsprüfung für
Akademikerinnen und Akademiker (UGC NET, SLET) auf nationaler Ebene oder auf Ebene der Bundesstaaten. Darüber hinaus sieht ein Gesetzesentwurf der UGC
vor, dass ab 2025 Promovierte sowie Masterabsolventen im Bereich Ingenieurwissenschaften und technischer Fächer (ME oder MTech) unter bestimmten
Voraussetzungen direkt eingestellt werden können.

Associate Professor: Einstellungsvoraussetzung ist ein Doktortitel und mindestens acht Jahre Lehrerfahrung im Rang eines Assistant Professors an einer
Hochschule oder eine Tätigkeit an einer akkreditierten Forschungseinrichtung. Darüber hinaus müssen acht wissenschaftliche Publikationen in peer reviewed
oder vom UGC gelisteten Journals sowie ein Research Score von mindestens 75 (berechnet auf Grundlage der Publikationen und deren Impact Factor,
Patentanmeldungen, Forschungsdrittmitteln und Konferenzbeiträge) vorgewiesen werden.

Professor: Die Position setzt einen Doktortitel im entsprechenden Fach sowie den Nachweis von mindestens zehn wissenschaftlichen Publikationen und einem
Research Score von 120 voraus. Zehn Jahre Lehrerfahrung und/oder Forschungserfahrung, inklusive Betreuung von Doktoranden und Doktorandinnen sind
Grundvoraussetzungen für die Berufung. Bei herausragender Expertise sowie einem nachweisbaren bedeutenden Beitrag zur Wissenschaft kann auch ein
Doktortitel im entsprechenden Fach genügen.

Daten über die formale Qualifikation der Lehrkräfte an den indischen Hochschulen liegen nicht vor. Die Qualitätsstandards bei der Einstellung von Lehrpersonal
sind erfahrungsgemäß jedoch höchst unterschiedlich. Die führenden Hochschulen haben für die Rekrutierung von Lehrenden international vergleichbare
Standards (Promotion, internationale Lehr- und Forschungserfahrung, Forschungsprojekte). An diesen Institutionen hat zumindest ein Teil des
wissenschaftlichen Personals einen Abschluss (Master oder Promotion) im Ausland erworben. An vielen Colleges ist davon auszugehen, dass die Lehrkräfte
vermehrt lediglich über einen Bachelorabschluss verfügen.

Bildung genießt in Indien einen sehr hohen Stellenwert, daher haben auch Stellen in der Forschung und an Universitäten ein sozial hohes Ansehen. Einen Teil der
Attraktivität macht die Arbeitsplatzsicherheit aus.

Dennoch leidet das Hochschulsystem darunter, dass zahlreiche Stellen nicht besetzt sind. So waren 2022 an den 43 Central Universities mehr als 6.500
Positionen vakant. Aber auch die prestigeträchtigen IITs und die Central Universities bilden keine Ausnahme, hier geht man von circa 40 Prozent vakanter Stellen
aus. Einer der Gründe ist, dass die Institutionen über Jahre eine sehr formale und rigide Einstellungspolitik gefahren haben und weiter an dieser festhalten.

Zudem wandern viele Studierende bereits nach dem Bachelor in die Privatwirtschaft ab, die höhere Einkommen zahlt. Dies führt zu einer geringen Quote an
Master- (circa 16,5 Prozent) und einer noch geringeren Quote an PhD-Absolventinnen und -Absolventen (circa 0,3 Prozent aller Hochschulabsolvierenden). Nicht
zuletzt geht eine hohe Anzahl von Studierenden für einen Master oder eine Promotion ins Ausland, wo sie in der Regel ihre Karrieren aufbauen.

Indische Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler, die nach ihrem Abschluss nach Indien zurückkehren, haben in der Regel gute Chancen, im
Wissenschaftsbetrieb angestellt zu werden. Dennoch sind Bestrebungen der indischen Regierung internationale Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler
sowie Forschende mit indischem Familienhintergrund anzuwerben, bislang nur eingeschränkt erfolgreich. Lediglich einigen Spitzenhochschulen und privaten
Universitäten gelingt es, internationales Personal in geringem Umfang zu rekrutieren.

Quellen:
Indian Express (2023). Over 6000 Faculty Posts Vacant at Central universities, 4500 at IITs, 496 in IIMs: Dharmendra Pradhan. [online] The Indian Express.
Available at: https://indianexpress.com/article/jobs/over-6000-faculty-posts-vacant-at-central-universities-4500-iits-8499285 [Accessed 19 Apr. 2025].
Ministry of Education (2023). All India Survey on Higher Education 2021-2022. [online] https://aishe.gov.in/, pp.1–356. Available at:
https://cdnbbsr.s3waas.gov.in/s392049debbe566ca5782a3045cf300a3c/uploads/2024/02/20240719952688509.pdf [Accessed 17 Dec. 2024].
Thaker, J.J. (2018). Dwindling Career Prospects in the Indian Academia. [online] Asianage. Available at:
https://www.asianage.com/discourse/270818/dwindling-career-prospects-in-the-indian-academia.html [Accessed 19 Apr. 2025].
Times of India (2022). 11k faculty posts vacant in central universities, IITs & IIMs. [online] Times of India. Available at:
https://timesofindia.indiatimes.com/india/11k-faculty-posts-vacant-in-central-universities-iits-iims/articleshow/96181414.cms [Accessed 19 Apr. 2025].
University Grants Commission (2018). Regulations on Minimum Qualifications for Appointment of Teachers and other Academic Staff in Universities and
Colleges and Measures for the Maintenance of Standards in Higher Education, 2018. [online] Available at: https://www.ugc.gov.in/pdfnews/4033931_UGC-
Regulation_min_Qualification_Jul2018.pdf [Accessed 19 Apr. 2025].
University Grants Commission (2025). Draft Minimum Qualifications for Appointment and Promotion of Teachers and Academic Staff in Universities and
Colleges and Measures for the Maintenance of Standards in Higher Education, 2025. [online] Available at: https://www.ugc.gov.in/pdfnews/3045759_Draft-
Regulation-Minimum-Qualifications-for-Appointment-and-Promotion-of-Teachers-and-Academic-Staff-in-Universities-and-Colleges-and-Measures-for-the-
Maintenance-of-Standards-in-HE-Regulations-2025.pdf [Accessed 19 Apr. 2025].
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DIAGRAMM 9: Anteil der Forschungsausgaben am BIP in Prozent

KENNZAHL 12: Anteil der Forschungsausgaben am BIP in Prozent

KENNZAHL 13: Anzahl wissenschaftlicher Publikationen

Quelle: UNESCO Institute of Statistics

Indien (2018) 0,65
Im Vergleich: Deutschland (2018) 3,13
Quelle: UNESCO Institute of Statistics

Indien (2024) 302.793
Im Vergleich: Deutschland (2024) 185.893
Quelle: SCImago Journal & Country Rank

2.e.1. Forschungssystem und Forschungsförderung

Die indischen Hochschulen waren lange – dem britischen System folgend – in erster Linie Lehranstalten. Die Forschung wurde an außeruniversitären
Forschungsinstitutionen betrieben. Dieses System ist jedoch im Wandel begriffen. Vor allem an den Universitäten des Landes, privat wie staatlich, werden die
Forschungskapazitäten ausgebaut.

Forschungsstandort Indien: Indien zählt heute zu den am dynamischsten wachsenden Forschungsstandorten weltweit. Obwohl das Land im Jahr 2021
lediglich 0,64  Prozent seines Bruttoinlandsprodukts (BIP) für Forschung und Entwicklung (FuE) aufwendete und somit hinter führenden Innovationsnationen
zurückblieb, belaufen sich die Gesamtforschungsausgaben auf rund 15 Milliarden Euro. Mit diesem Wert befindet sich Indien unter den 15 führenden Ländern,
was die wachsende Bedeutung des Forschungssektors unterstreicht.

Das erklärte strategische Ziel der indischen Regierung ist, mit dem Ansatz Atmanirbhar Bharat („eigenständiges Indien“) in ausgewählten Schlüsseltechnologien
zur Weltspitze aufzuschließen. Forschung und Innovation sollen die Grundlage für technologische Souveränität und die Transformation Indiens zu einer
Industrie- und führenden Wissensnation bilden.

Mit mehr als 1.000 Universitäten und rund 1.600 außeruniversitären Forschungseinrichtungen verfügt Indien über ein großes Forschungssystem. Der
Forschungssektor hat in den letzten Jahren an Bedeutung gewonnen, so stieg die Zahl der in der Forschung tätigen Personen, gemessen an der Zahl pro einer
Million Einwohner, von 100 (im Jahr 2000) auf 262 (2022) an. Seit 2010 haben sich damit die öffentlichen FuE-Ausgaben in absoluten Zahlen mehr als verdoppelt.
Auch die Anzahl wissenschaftlicher Publikationen hat deutlich zugenommen. So belegte Indien im Jahr 2023 im Nature Index den 9. Platz weltweit.

Forschungsförderung: Die Finanzierung des FuE-Systems erfolgt zu einem Großteil durch die öffentliche Hand und den öffentlichen Sektor. Die
Forschungsausgaben gliedern sich wie folgt:

55  Prozent außeruniversitäre öffentliche Forschungseinrichtungen
9  Prozent Hochschulen
36  Prozent Industrieforschung

Im Vergleich zu forschungsstarken Ländern wie Deutschland zeigt sich damit ein umgekehrtes Verhältnis von staatlicher (64 Prozent) und industrieller
Beteiligung (36 Prozent). Die Schwerpunkte der öffentlichen Forschungsausgaben lagen auf:

Gesundheit (22  Prozent)
Verteidigung (17  Prozent)
Landwirtschaft und Forstwirtschaft (14  Prozent)
Industrielle Produktion (12  Prozent)
Raumfahrt (8  Prozent)
Energie (7  Prozent)

Die zentrale Steuerung der zivilen Forschungsförderung in Indien liegt beim Department of Science and Technology (DST), das dem Ministerium für Wissenschaft
und Technologie untersteht. Es fungiert zusätzlich als wichtigste Förderorganisation für Forschung und Innovation im Land und vergibt Forschungsgelder an
Hochschulen wie außeruniversitäre Einrichtungen. Das Office of the Principal Scientific Advisor und der staatliche Think Tank NITI Aayog geben weitere
strategische Impulse.

Außeruniversitäre Forschung: Das öffentliche indische Forschungssystem wird in erster Linie durch spezialisierte außeruniversitäre Einrichtungen geprägt, die
jeweils eigene fachliche Schwerpunkte setzen und unterschiedlichen Ministerien zugeordnet sind:

Council of Scientific and Industrial Research (CSIR): Führend in der angewandten und industrienahen Forschung mit 37 Instituten; dem Ministerium für
Wissenschaft und Technologie zugeordnet.
Indian Council of Medical Research (ICMR): Zuständig für Gesundheitsforschung mit 27 Einrichtungen; untersteht dem Gesundheitsministerium.
Indian Council of Agricultural Research (ICAR): Träger der Agrarforschung mit 113 Instituten; dem Landwirtschaftsministerium zugeordnet.
Indian Council of Social Science Research (ICSSR): Zuständig für die Förderung der Sozial- und Geisteswissenschaften; angesiedelt im Bildungsministerium.
Tata Institute of Fundamental Research (TIFR): Renommierte Einrichtung für Grundlagenforschung mit 4 Standorten; finanziert durch das Department of
Atomic Energy.

National Missions: Des weiteren fokussiert sich die staatliche Forschungsstrategie und Forschungsförderung auf technologieorientierte Nationalprogramme.
Die sogenannten „National Missions“ fokussieren zehn prioritäre Technologiefelder, darunter Quantenforschung, künstliche Intelligenz, Raumfahrt,
Elektromobilität, grüner Wasserstoff und Tiefseeforschung. Für die Förderung der KI-Forschung wurden im Jahr 2024 allein 1,25 Milliarden US-Dollar
angekündigt. Mit der National Quantum Mission (2023–2031) wurde zudem ein strategisch wichtiger Innovationsbereich mit einem Budget von rund 730
Millionen US-Dollar adressiert. Ein besonderer Fokus liegt in der Mission auf der Etablierung von thematischen Forschungs- und Exzellenzentren, oftmals auch
an Hochschulen, sowie auf der Förderung von Start-ups und dem Ausbau von Industriekooperationen.
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Hochschulforschung: Obwohl der Anteil der Hochschulforschung an den Gesamtausgaben vergleichsweise gering ist, zeigt sich seit 2005 ein signifikanter
Anstieg der Forschungsaktivität an diesen. Einschränkend ist allerdings zu konstatieren, dass sich die exzellente, international sichtbare Forschung bislang vor
allem an wenigen Einrichtungen in großen städtischen Zentren konzentriert. Neben der University Grants Commission (UGC), welche Gelder für
Hochschulforschung und -lehre an staatliche Hochschulen ausschüttet, können sich Hochschulen bei den anderen genannten Institutionen sowie im Rahmen
der National Missions um Fördergelder bewerben.

Ein bedeutender Meilenstein im Bereich Hochschulforschung ist die im Jahr 2023 gegründete Anusandhan National Research Foundation (ANRF). Sie soll in den
Jahren 2023–2028 mit einem Budget von rund 5,6 Milliarden Euro den strukturellen Ausbau universitärer Forschung fördern. Besonders hervorzuheben ist, dass
76 Prozent der Mittel durch Beiträge aus der Industrie und von privaten Geldgebern aufgebracht werden sollen. Die ANRF markiert einen Paradigmenwechsel in
der indischen Wissenschaftsförderung – weg von ministerial getriebenen Einzelprogrammen, hin zu einer integrierten, koordinierten Forschungslandschaft mit
Beteiligung mehrerer relevanter Akteure.

Die ANRF hat 2025 erste Förderprogramme aufgelegt, mit dem Ziel Impulse für ein inklusives, leistungsfähiges und international vernetztes Forschungssystem in
Indien zu setzen. Erste Förderlinien umfassen:

Gender- und Diversity-Programme – Förderlinien für Frauen und unterrepräsentierte Gruppen im Wissenschaftssystem,
PM Early Career Research Grant (PM ECRG) – Unterstützung für junge Forschende in der frühen Karrierephase,
International Travel Support (ITS) – Reisekostenzuschüsse für internationale Konferenzen und Kooperationen,
EV-Mission – Förderung von Forschung in strategisch wichtigen Hochimpact-Bereichen,
PAIR-Programm – Partnerschaften zwischen forschungsschwächeren Hochschulen und Spitzeninstitutionen (Mentoring-Modell).

Insgesamt zeigt sich, dass das indische Forschungssystem stark auf technologiegetriebene Entwicklung und internationale Wettbewerbsfähigkeit im MINT-
Bereich ausgerichtet ist. Die Sozial- und Geisteswissenschaften nehmen demgegenüber eine nachgeordnete Rolle ein.

Quellen:
Anusandhan National Research Foundation (ANRF) (2024). About us. [online] Anrfonline.in. Available at: https://www.anrfonline.in/ANRF/HomePage
[Accessed 1 Jan. 2025].
Department of Science and Technology (2023). Research & Development Statistics at a glance 2022-2023. [online], pp.1–24. Available at:
https://dst.gov.in/sites/default/files/Updated%20RD%20Statistics%20at%20a%20Glance%202022-23.pdf [Accessed 1 Jan. 2025].
Government of India (2020). Science, Technology, and Innovation Policy. [online] pp.1–63. Available at:
https://dst.gov.in/sites/default/files/STIP_Doc_1.4_Dec2020.pdf [Accessed 17 Dec. 2024].
Kooperation International (2021). Monitoring Des Asiatisch-Pazifischen Forschungsraums (APRA). Schwerpunkt Indien. [online]. Available at:
https://www.isi.fraunhofer.de/content/dam/isi/dokumente/cci/2021/APRA_2021_web.pdf [Accessed 1 Jan. 2025].
NITI Aayog (2024). Improving the Culture of Research and Development (R&D) in State Universities and Institutes. [online] pp.1–72. Available at:
https://www.niti.gov.in/sites/default/files/2024-06/StateUniRnD_FinalReport-Designedv3%20%281%29.pdf [Accessed 1 Jan. 2025].
Office of the Principle Scientific Advisor to India (2018). Driving Indiaʼs Innovation: PM-STIACʼs Impact. [online] Psa.gov.in. Available at:
https://www.psa.gov.in/pm-stiac [Accessed 1 Jan. 2025].

 

2.e.2. Anwendungsorientierung und Transfer

Indien befindet sich in einem Transformationsprozess seines Hochschul- und Forschungssystems. Im Mittelpunkt steht eine zunehmende
Anwendungsorientierung von Lehre und Forschung – getrieben durch den hohen Bedarf an beschäftigungsfähigen Absolventen und Absolventinnen. Laut dem
„India Skills Report 2024“ gelten derzeit nur 54  Prozent der Hochschulabsolventinnen und -absolventen als beschäftigungsfähig.

Gleichzeitig zeigt der Blick auf das Forschungssystem, dass angewandte Forschung als zentrales Instrument zur Lösung gesellschaftlicher Herausforderungen
und zur wirtschaftlichen Entwicklung verstanden wird. Der „International Innovation Index“ unterstreicht hierbei die Notwendigkeit einer besseren Verzahnung
von Wissenschaft und Wirtschaft. Während Indien im internationalen Innovationsranking einen soliden Platz 39 einnimmt, fiel es im Bereich der
Zusammenarbeit zwischen Wissenschaft und Industrie deutlich zurück – von Rang 23 (2019) auf Rang 86 (2024).

Anwendungsorientierte Lehre und Forschung wird von einer Reihe nationaler Strategien und Initiativen begleitet. Zentral sind hier:

National Education Policy (NEP): Die NEP 2020 setzt einen klaren Schwerpunkt auf die Anwendungsorientierung der Hochschulbildung, mit dem Ziel, die
Beschäftigungsfähigkeit von Absolventen und Absolventinnen zu verbessern und das Bildungssystem stärker auf praktische Relevanz auszurichten. Im Zentrum
stehen der Aufbau multidisziplinärer Institutionen, die Stärkung forschungsbasierter Lehre, eine Weiterentwicklung der Curricula in enger Abstimmung mit den
Bedarfen der Industrie sowie der Ausbau institutioneller Strukturen für Wissens- und Technologietransfer.

Kernpunkte der NEP im Bereich Anwendungsorientierung sind:
Strategische Zielsetzung: Bis 2025 sollen mindestens 50  Prozent der Lernenden Zugang zu beruflicher Bildung und praktischer Erfahrung erhalten – auch
auf Hochschulebene.
Integration praxisnaher Formate: Einführung von B.Voc.-Programmen, berufsbezogenen Modulen, Praktika und Zertifikatskursen in Zusammenarbeit mit
Industriepartnern und zivilgesellschaftlichen Organisationen. Hochschulen sollen Gründungszentren, anwendungsorientierte Forschungsprojekte und
Kooperationen mit der Wirtschaft aktiv fördern.
Durchlässigkeit und Anerkennung: Entwicklung eines nationalen Qualifikationsrahmens (NQF) zur besseren Verzahnung von beruflicher und akademischer
Bildung sowie zur Anerkennung informell erworbener Kompetenzen.

India Innovation Index: Der vom staatlichen Think Tank NITI Aayog erhobene Index bietet eine evidenzbasierte Analyse der Innovationsfähigkeit der
Bundesstaaten – inklusive Kriterien wie Forschungsausgaben, Technologietransfer und Industriekooperation. Er dient zunehmend als Referenzrahmen für
politische Strategien.

Leitlinien für Industrie–Hochschul-Kooperationen des All India Council for Technical Education (AICTE): Der AICTE, als zuständige Akkreditierungsbehörde
für alle technische Studiengänge, hat detaillierte Richtlinien für Industriekooperationen veröffentlicht mit folgenden Schwerpunkten:

Integration industrierelevanter Inhalte in Curricula,
Einrichtung von Industrial Chairs,
Initiierung von gemeinsamen Forschungsprojekten mit der Industrie,
Mechanismen zur Anerkennung von Patenten und Prototypen,
Förderung von Gründungsaktivitäten im akademischen Umfeld.

Studien wie der India Skills Report 2024 unterstreichen den Bedarf an praxisnah ausgebildeten Graduierten sowie technologieaffinen Fachkräften. Als wichtige
Schlüsselbranchen mit besonders hohem Fachkräftebedarf werden Informationstechnologie, Gesundheitswesen und Pharma, erneuerbare Energien, E-
Commerce und digitale Wirtschaft, Fertigung und Industrie 4.0, FinTech und EdTech genannt. In der staatlich geförderten Forschung ist es Ziel,
Forschungsergebnisse systematisch mit wirtschaftlicher Entwicklung und politischer Strategie zu verknüpfen, zum Beispiel durch die National Research
Missions.

Fördermechanismen für Industrie-Akademia Zusammenarbeit: Indien verfügt inzwischen über eine Vielzahl gezielter Förderprogramme zur Verbindung von
Wissenschaft und Anwendung:
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Impacting Research Innovation and Technology (IMPRINT):  Förderung interdisziplinärer, gesellschaftsrelevanter Forschung. Ein zentrales Merkmal ist die
Einbindung verschiedener Ministerien und Industriepartner in die Projektförderung, wobei sich die Finanzierung typischerweise zu 50  Prozent aus Mitteln
des MoE, zu 25  Prozent aus Fachministerien und zu 25  Prozent aus externen Quellen (Industrie, Institutionen) zusammensetzt.
Uchchatar Avishkar Yojana (UAY):  Ko-Finanzierte Projekte zwischen IITs und Industrie.
Anusandhan National Research Foundation (ANRF):  Ab 2024 koordinierende Plattform für Hochschulforschung mit starkem Anwendungsbezug und
geplanter Industrie-Kofinanzierung (76  Prozent).

Technologietransfer und Startups:  Indien verfolgt bereits seit den 1980er Jahren gezielte Strategien zur Stärkung des Technologietransfers. Einen
entscheidenden Schub erhielt dieser Bereich ab dem Jahr 2016, als die Regierung systematisch den Aufbau eines nationalen Start-up-Ökosystems einleitete.
Heute beheimatet Indien über 140.000 registrierte Start-ups (Stand: Juni 2024) und besitzt das drittgrößte Start-up-System der Welt. Besonders hervorzuheben
ist der hohe Anteil technologieorientierter Gründungen – rund 31.000.

Ein aktueller Fokus liegt auf der Förderung von wissenschaftsbasierten Ausgründungen aus Hochschulen und Forschungseinrichtungen. Zahlreiche nationale
und bundesstaatliche Initiativen zielen darauf ab, Hochschulen und Forschungszentren als Innovationsknotenpunkte zu etablieren. Inkubatoren,
Innovationszentren und Gründungsförderprogramme nehmen dabei eine Schlüsselrolle ein. Diese Strukturen werden zunehmend landesweit ausgebaut, um
auch Regionen außerhalb der klassischen Innovationshubs wie Bengaluru, Hyderabad oder Pune zu erreichen.

Die indische Regierung unterstützt wissensbasierte Innovationen und technologieorientierte Ausgründungen über eine Vielzahl gezielter Programme. Zwei
relevante Beispiele sind:

National Initiative for Developing and Harnessing Innovations (NIDHI): Das Programm fördert den Aufbau und Betrieb von Technology Business
Incubators (TBIs) – bislang wurden über 175 TBIs finanziert. Darüber hinaus unterstützt das Programm direkt Gründerinnen, Gründer und Start-ups, etwa
durch Seed-Funding, Mentoring und Zugänge zu Netzwerken.
Biotechnology Industry Research Assistance Council (BIRAC):  Mit einem Schwerpunkt auf Life Sciences fördert BIRAC aktuell 73 spezialisierte
Inkubatoren. Seit 2017 betreibt die Organisation zudem einen „Fund of Funds“ zur Finanzierung wachstumsstarker Biotech-Startups. Ergänzend wurden
vier regionale Innovation-Hubs eingerichtet, die gezielt auch kleinere Hochschulen und Forschungsinstitutionen im ländlichen Raum einbinden.

Quellen:
All India Council for Technical Education (AICTE) (n.d.). Guidelines for Academia Industry Mobility. [online] Available at: https://www.aicte-
india.org/sites/default/files/Industry%20-%20Academia%20Mobility.pdf [Accessed 19 Apr. 2025].
Anusandhan National Research Foundation (ANRF) (2024). About us. [online] Anrfonline.in. Available at: https://www.anrfonline.in/ANRF/HomePage
[Accessed 1 Jan. 2025].
Biotechnology Industry Research Assistance Council (BIRAC) (2024). BIRAC-Home. [online] www.birac.nic.in. Available at: https://www.birac.nic.in/
[Accessed 16 Dec. 2024].
Department of Science and Technology (2024). About NIDHI - National Initiative for Developing and Harnessing Innovations | India. [online] Dst.gov.in.
Available at: https://nidhi.dst.gov.in/about-department/about-nidhi/ [Accessed 15 Dec. 2024].
Ministry of Education, Department of Science and Technology (2015). Impacting Research Innovation and Technology | IMPRINT-2. [online] Imprint-2.in.
Available at: https://www.imprint-2.in [Accessed 19 Apr. 2025].
Ministry of Human Resources Development (2020). National Education Policy 2020. [online] Available at:
https://www.education.gov.in/sites/upload_files/mhrd/files/NEP_Final_English.pdf [Accessed 17 Dec. 2024].
NITI Aayog (2021). India Innovation Index. [online] pp.1–408. Available at: https://www.niti.gov.in/sites/default/files/2022-07/India-Innovation-Index-2021-
Web-Version_21_7_22.pdf [Accessed 19 Apr. 2025].
Wheebox (2024). India Skills Report 2025. Unlocking Indian Skills for the World. pp.1–128.
World Intellectual Property Organization (WIPO) (2024). Global Innovation Index 2024 Unlocking the Promise of Social Entrepreneurship. [online] Available
at: https://www.wipo.int/web-publications/global-innovation-index-2024/assets/67729/2000%20Global%20Innovation%20Index%202024_WEB3lite.pdf
[Accessed 19 Apr. 2025].

 

2.e.3. Bestehende Kooperation zwischen Wissenschaft und Praxis

Die Zusammenarbeit zwischen indischen Hochschulen und der Wirtschaft ist heterogen ausgeprägt und kennt viele individuelle Kooperationsformen.
Insbesondere an technischen Hochschulen wie den Indian Institutes of Technology (IITs) und den Indian Institutes of Information Technology (IIITs) bestehen
etablierte Beziehungen zur Industrie. Zudem werden einzelne IIITs in einem Public-Private Partnership Modell betrieben. Folgende Kooperationsformen sind
verbreitet:

Praktika und Abschlussarbeiten in Unternehmen: In vielen technischen und wirtschaftsnahen Studiengängen sind Pflichtpraktika im Curriculum verankert,
üblicherweise im 6. oder 8. Semester und mit einer Dauer von 6 bis 12 Wochen. Auch Abschlussarbeiten in Kooperation mit Unternehmen sind möglich,
insbesondere in Ingenieur-, IT- und Managementfächern. MBA-Programme enthalten regelmäßig verpflichtende Praxisphasen. Der All India Council for Technical
Education (AICTE) hat hierzu verbindliche Richtlinien zur Stärkung des Praxisbezugs veröffentlicht.

Praxis in der Lehre: Experten und Expertinnen aus der Industrie werden zunehmend in Lehre und Curriculum-Entwicklung eingebunden, z. B. durch
Gastdozenturen, gemeinsame Lehrveranstaltungen oder beratende Gremien (Board of Studies). Das „TechX“-Programm am IIIT Hyderabad ist ein Beispiel für
Mentoring durch Branchenvertreter (z.B. Microsoft). 2022 wurde zudem mit der Einführung von „Professors of Practice“ eine neue Form der Professur
geschaffen. Diese ermöglicht erfahrenen Fachkräften aus Industrie, Verwaltung oder dem Non-Profit-Sektor, mit mindestens 15 Jahren Berufserfahrung auch
ohne Promotion, Lehre und Curriculum-Entwicklung an Hochschulen zu übernehmen.

Forschungszusammenarbeit: Indische Hochschulen führen gemeinsame Forschungsprojekte mit Unternehmen auch im Rahmen nationaler Programme wie
IMPRINT und internationaler Kooperationen durch. Ebenso werden gemeinsam Forschungszentren betrieben, beispielhaft ist hier das Bosch-IIT Madras Centre
for Data Science and AI zu nennen. Darüber hinaus wird Auftragsforschung für Unternehmen betrieben.

Wissenschaft in der Industrie: Indische Hochschulen unterstützen aktiv unternehmerisches Engagement ihrer Lehrkräfte. Zahlreiche IITs und IIITs haben
Richtlinien, die bezahlte oder unbezahlte Freistellungen für unternehmerische Aktivitäten wie die Gründung von Start-ups ermöglichen. Zudem arbeiten
Dozierende häufig beratend oder projektbezogen für Unternehmen (z. B. Mahindra, Ashok Leyland, Infosys) oder staatliche Stellen (z. B. Indian Railways, Smart
Cities Mission).

Stiftungslehrstühle: Unternehmen wie Infosys, Tata, Siemens oder Bosch finanzieren Professuren, z.B. den Infosys Chair in Data Science (IIT Bombay) oder den
Siemens Chair in Automation (BITS Pilani).

Technologietransferstellen und Innovationszentren:  Der Bereich wissenschaftsbasiertes Entrepreneurship und Ausgründungen aus der Wissenschaft wird
massiv mit staatlichen Initiativen vorangetrieben. An zahlreichen Hochschulen wurden Inkubationszentren mit Hilfe von staatlichen Förderprogrammen
eingerichtet, die Ausgründungen unterstützen. Beispielhaft zu nennen sind hier das NIDHi Programm des DST sowie die BIRAC Programme, die National
Innovation and Start-up Policy (NISP) für Hochschulen, herausgegeben von AICTE, mit Guidelines für Gründungsförderung, IP-Management, Curricula und
Mentoring, das AICTE IDEA Labs und die Atal Innovation Mission welche Studierende und Lehrende beim Übergang von Forschung zu Anwendung unterstützen.

 

2.e.4. Hochschultypen mit HAW-ähnlichem Profil

Indien kennt keine direkte Entsprechung zu den deutschen Hochschulen für Angewandte Wissenschaften (HAW). Dennoch gibt es Hochschultypen mit besonders
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praxisnaher Ausrichtung darunter sind zu nennen:
Polytechnics: nicht-universitäre Einrichtungen für technische Berufsausbildung ohne akademische Grade.
Engineering Colleges: bieten oft praxisorientierte Bachelor-Programme in Ingenieurwissenschaften unter dem Dach einer Universität an.
Private Universitäten mit Industriebezug:  bieten oft angewandte Studiengänge mit dualen Elementen an.
Skills Universities: Skills-Universities stellen einen neueren Hochschultyp in Indien dar. Diese Universitäten zeichnen sich durch einen hohen Praxisanteil
aus, wobei bis zu 70  Prozent der Lehrinhalte auf praktische Ausbildung entfallen. Sie kooperieren eng mit Unternehmen, um den Studierenden praxisnahe
Erfahrungen durch Praktika, Projektarbeiten und duale Studienmodelle zu ermöglichen. Seit der Gründung der ersten privaten Skills University in Gujarat
im Jahr 2013 und der ersten staatlichen Skills University im Jahr 2016 hat sich das Hochschulmodell landesweit etabliert. Mittlerweile gibt es mehr als 15
dieser Hochschulen.

Industrienahe Studienformate: Darüber hinaus setzen auch bereits bestehende Universitäten und Colleges industrienahe Studienformate um. Diese Formate
sind teils curricular verankert, teils als eigenständige Zusatzprogramme organisiert und zielen darauf ab, Studierende frühzeitig in reale Arbeitsumfelder
einzubinden. Sie reichen von spezialisierten Kooperationen mit der Industrie über duale Elemente bis hin zu berufsbegleitenden Studiengängen. Beispielhaft
sind hier:

RV College of Engineering, Bengaluru : Kooperation mit Mercedes-Benz India und Mercedes-Benz Research and Development India (MBRDI) im Rahmen
des ADAM-Programm (Advanced Diploma in Automotive Mechatronics). Dieses einjährige Weiterbildungsprogramm wurde 2018 eingeführt und 2022 um ein
Modul zur Elektromobilität ergänzt. MBRDI betreibt dafür ein hochmodernes EV-Labor auf dem Campus.
BITS Pilani: Das zweistufige „Practice School“-Programm (PS-I & PS-II) ist fest im Curriculum verankert. Studierende absolvieren ein achtwöchiges
Praktikum und ein anschließendes Industrieprojekt von rund fünf Monaten. Das ergänzende „Work Integrated Learning Programme“ (WILP) richtet sich an
Berufstätige, die parallel zur Arbeit akademische Abschlüsse erwerben wollen. Beide Formate verbinden wissenschaftliche Ausbildung mit
realwirtschaftlichen Anforderungen.

Bachelor of Vocation (B.Voc.) / Master of Vocation (M.Voc.): Mit dem Bachelor of Vocation (B.Voc.) wurde 2014 ein Studienformat eingeführt, das auf den
Erwerb berufsbezogener Kompetenzen fokussiert. Der dreijährige Studiengang ist modular aufgebaut und kombiniert 60 Prozent Praxis mit 40 Prozent Theorie.
Die University Grants Commission (UGC) genehmigt solche Programme in mehr als 40 Fachrichtungen (u.a. IT, Automobiltechnik, Logistik, Gesundheit, Medien).
Der anschließende Master of Vocation (M.Voc.) ist ein zweijähriger Studiengang zur Vertiefung beruflicher und fachspezifischer Kompetenzen.

In Deutschland ist der B.Voc. nicht automatisch anerkannt. Die Gleichwertigkeit hängt vom Profil der Hochschule, dem Studiengang sowie dessen Einordnung in
der anabin-Datenbank ab. Für den Zugang zu Masterstudiengängen erfolgt die Prüfung durch die aufnehmende Hochschule. Berufliche Anerkennungen in
reglementierten Berufen bedürfen einer separaten Bewertung der entsprechenden deutschen Behörden.

f. Qualitätssicherung
Der Hochschulbereich in Indien ist mit über 56.000 Institutionen unübersichtlich. Zwischen den einzelnen Hochschulen bestehen große Qualitätsunterschiede.
Die indische Regierung versucht mit verschiedenen Maßnahmen und Instrumenten die Qualitätssicherung voranzutreiben, wobei es eine zentrale
Qualitätssicherung, die für alle Hochschulen verpflichtend ist, derzeit nicht gibt. Als wesentliche Instrumente sind zu nennen:

Anerkennung von Hochschulen durch die University Grants Commission (UGC):  Für die Erteilung der Betriebserlaubnis und die nationale Anerkennung von
Hochschulen ist die UGC zuständig. Hierbei wird jedoch nur geprüft, ob die gesetzlichen Vorgaben eingehalten werden.

Nationales Ranking im National Institutional Ranking Framework (NIRF): Die indische Regierung hat 2016 erstmals ein Nationales Ranking (NIRF) erstellt,
das seitdem fortgeschrieben wird. Das NIRF bewertet die indischen Hochschulen übergreifend, zudem werden Rankings für verschiedene Fachbereiche etwa
Ingenieurwissenschaften, Pharmazie und Medizin erstellt. Die Teilnahme an diesem Ranking ist freiwillig, mittlerweile stellen jedoch mehr als 5.500 Institutionen
ihre Daten zur Verfügung. Auf der NIRF-Webseite sind sowohl die einzelnen Bewertungskriterien als auch die Datensätze zu jeder Hochschule einsehbar.

National Accreditation Council (NAAC): Der NAAC bietet ein freiwilliges Akkreditierungsverfahren von Hochschulen und somit eine freiwillige
Qualitätssicherung an. Mittlerweile haben mehr als 16.000 Hochschulen das Verfahren durchlaufen. Der NAAC zeichnet die Hochschulen mit einem
Qualitätssiegel aus, das von A bis D reicht. Durchlaufen Hochschulen diese Qualitätssicherung freiwillig, so ist dies positiv zu bewerten. Analog zur NIRF sind alle
von Hochschulen zur Verfügung gestellten Datensätze einsehbar.

National Higher Education Qualifications Framework (NHEQF): Mit der Verabschiedung eines landesweit einheitlichen Qualifikationsrahmens für
Hochschulen wurde 2023 ein weiterer Schritt zur Qualitätssicherung im sehr diversen Hochschulsystem unternommen. Der Qualifikationsrahmen soll eine
Vergleichbarkeit zwischen den angebotenen Studiengängen sicherstellen, indem er etwa die notwendigen Credits für den Abschluss eines Studiengangs sowie
die erwarteten Lernergebnisse beschreibt.

National Credit Framework (NCrF): Erstmalig wurde 2023 ein einheitliches Credit System für erbrachte Studienleistungen an Hochschulen in Indien
verabschiedet. Dieses wird derzeit durch die Hochschulen schrittweise umgesetzt. Mit dem einheitlichen Credit System können erbrachte Leistungen nun
verglichen und auch leichter beim Wechsel der Hochschule transferiert werden.

Quellen:
Ministry of Education (2023). National Institutional Ranking Framework (NIRF). [online] https://www.nirfindia.org/. Available at: https://www.nirfindia.org/
[Accessed 22 Dec. 2024].
National Assessment and Accreditation Council (2024). National Assessment and Accreditation Council. [online] http://naac.gov.in/index.php/en/. Available
at: http://naac.gov.in/index.php/en/ [Accessed 22 Dec. 2024].
University Grants Commission (2023a). About Us. [online] Available at: https://www.ugc.gov.in/ [Accessed 19 Apr. 2025].
University Grants Commission (2023b). National Credit Framework (NCrF). [online] http://www.ugc.gov.in, pp.1–106. Available at:
https://www.ugc.gov.in/pdfnews/9028476_Report-of-National-Credit-Framework.pdf [Accessed 22 Dec. 2024].
University Grants Commission (2023c). National Higher Education Qualifications Framework (NHEQF). [online] University Grants Commission. Available at:
https://www.ugc.gov.in/pdfnews/2990035_Final-NHEQF.pdf [Accessed 19 Apr. 2025]

20

DAAD GLOBUS BILDUNGSSYSTEMANALYSE (BSA)
INDIEN



DIAGRAMM 10: Anteil ausländischer Studierender in Prozent

KENNZAHL 14: Anteil ausländischer Studierender in Prozent

KENNZAHL 15: Die wichtigsten fünf Herkunftsländer ausländischer
Studierender

DIAGRAMM 11: Im Ausland Studierende (Anzahl)

KENNZAHL 16: Im Ausland Studierende (Anzahl)

3. Internationalisierung und Wissenschaftskooperationen

a. Zahlen und Fakten im Überblick

Quelle: UNESCO Institute of Statistics

Indien (2023) 0,11
Im Vergleich: Deutschland (2023) 12,69
Quelle: UNESCO Institute of Statistics
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DIAGRAMM 12: Im Ausland Studierende (Prozent) in Prozent

KENNZAHL 17: Im Ausland Studierende (Prozent) in Prozent

KENNZAHL 18: Die fünf beliebtesten Zielländer für Studierende

Quelle: UNESCO Institute of Statistics

Indien (2022) 1,53
Im Vergleich: Deutschland (2022) 3,75
Quelle: UNESCO Institute of Statistics

1. USA/Vereinigte Staaten
2. Kanada
3. Großbritannien
4. Australien
5. Deutschland

Quelle: UNESCO Institute of Statistics (2021)

Das Thema Internationalisierung wird erst in den letzten fünf Jahren in Indien zunehmend strategisch adressiert und institutionell in der Breite verankert. Mit der
„National Education Policy“ (NEP) von 2020 wurde es erstmals explizit in einem bildungspolitischen Grundlagendokument der indischen Zentralregierung als
Ziel formuliert. Dies markierte den ersten Schritt in einem Paradigmenwechsel hin zu einer von der Zentralregierung vorangetriebenen, systematischen Öffnung
des indischen Hochschulsystems für internationale Zusammenarbeit, Mobilität und Sichtbarkeit.

Studierendenmobilität: Im internationalen Vergleich befindet sich Indien aktuell in einer asymmetrischen Ausgangslage: Während sich im Jahr 2021 rund
46.000 internationale Studierende in Indien aufhielten (Ministry of Education, 2023), studierten im selben Zeitraum über 1,3 Millionen indische Studierende im
Ausland.

Prognosen zufolge wird diese Zahl bis 2025 auf etwa zwei Millionen ansteigen. Hintergrund ist unter anderem, dass in Indien nicht ausreichend Studienplätze zur
Verfügung stehen. Dieser Trend unterstreicht die hohe Nachfrage nach internationalen Studienabschlüssen, bei gleichzeitigem Wunsche Indien auch als
attraktiven Studienort für internationale Talente zu positionieren. Vor diesem Hintergrund verfolgt die indische Regierung das Ziel, die Zahl internationaler
Studierender im Land signifikant zu steigern. Bis 2047 sollen 500.000 Studierende aus dem Ausland in Indien eingeschrieben sein. Gleichzeitig möchte man
internationale Bildungsabschlüsse im Land anbieten, um neue Zugänge für Studierende im Land zu schaffen und gleichzeitig ein Gegengewicht zur hohen
Auslandsnachfrage nach indischer Studierender zu bilden.

Die fünf wichtigsten Herkunftsländer internationaler Studierender in Indien waren 2023/2024 Nepal, Afghanistan, Bangladesch, Bhutan und Sudan.

Die fünf wichtigsten Zielländer indischer Studierender waren 2023/2024 USA, Vereinigtes Königreich, Kanada, Australien, Deutschland.

Richtlinien: Zur Steuerung der Internationalisierungsbestrebungen hat die University Grants Commission (UGC) in den vergangenen Jahren eine Reihe zentraler
Richtlinien erlassen. Diese umfassen unter anderem die verpflichtende Einrichtung von International Offices an allen Hochschulen (2021) sowie die Regulierung
von Austausch-, Doppel- und gemeinsamen Studienprogrammen auf Bachelor-, Master- und Promotionsebene (2022). Der Fokus liegt dabei nicht nur auf einigen
ausgewählten Exzellenzuniversitäten, sondern auf einer breiten Demokratisierung von Internationalisierung: Ziel ist es, Internationalisierung in der Breite des
Hochschulsystems zu verankern. Darüber hinaus wurde mit dem Beschluss zur Etablierung von Campussen ausländischer Hochschulen in Indien ein weiterer
Schritt zur Internationalisierung vor Ort vollzogen.

Förderprogramme: Auf Ebene der zentralstaatlichen Förderpolitik wurden verschiedene Programme implementiert, um die internationale Sichtbarkeit und
Attraktivität des Standorts Indien zu stärken. Hierzu zählt das „Study in India“-Portal, das als zentrale Plattform für die Zulassung internationaler Studierender
fungieren und mit dem indischen Visaverfahren verknüpft wird. Das Indian Council for Cultural Relations vergibt zudem Stipendien für Studierende aus Ländern
des Globalen Südens, um diesen einen Abschluss in Indien zu ermöglichen.

Internationale Gastdozenturen werden über das Programm Global Initiative of Academic Networks (GIAN) unterstützt, das Kurzzeitaufenthalte renommierter
Wissenschaftler an indischen Hochschulen fördert. Im Bereich der internationalen Forschung leistet das Programm SPARC (Scheme for Promotion of Academic
and Research Collaboration) einen Beitrag zur Kooperation mit weltweit führenden Hochschulen in 28 Ländern.

Auf institutioneller Ebene lässt sich ein wachsendes Bewusstsein für die Bedeutung von Internationalisierung erkennen. Hochschulen richten zunehmend eigene
Strukturen für internationale Beziehungen ein und treiben strategische Partnerschaften voran – insbesondere im Bereich der Forschung und des akademischen
Austauschs. Ein besonderer Fokus liegt auf strukturierten Partnerschaftsformaten wie Joint und Double Degree Programmen. Diese Entwicklungen
verdeutlichen, dass der Bereich der Internationalisierung in Indien systematisch ausgebaut wird. Es werden sowohl regulatorische Rahmenbedingungen als
auch institutionelle Infrastrukturen geschaffen, um die internationale Zusammenarbeit zu erleichtern und Indien als Studien- und Forschungsstandort global
stärker zu verankern.

 

b. Chancen und Potentiale
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DIAGRAMM 13: Anzahl der Bildungsausländerinnen und
Bildungsausländer in Deutschland

KENNZAHL 19: Anzahl der Bildungsausländerinnen und
Bildungsausländer in Deutschland

KENNZAHL 20: Anzahl der Hochschulkooperationen mit Deutschland

KENNZAHL 21: Anzahl der DAAD-Förderungen
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Indien (WS 2023/24) 49.008
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Indien (2024) 478
Quelle: Hochschulkompass (HRK)

Geförderte aus Deutschland (2024) 357
Geförderte aus dem Ausland (2024) 4.657
Quelle:  DAAD

Studierendenmobilität

Mit 59.419 eingeschriebenen Studierenden (Bildungsausländerinnen und -ausländern, die einen Hochschulabschluss in Deutschland anstreben) im
Wintersemester 2024/2025 ist Indien das stärkste Entsendeland internationaler Studierender nach Deutschland. Im Bereich der Studierendenmobilität nimmt
Deutschland Platz 5 der beliebtesten Zielländer indischer Studierender ein (Stand 2023/2024). Als beliebtestes nicht englischsprachiges Zielland rekrutiert
Deutschland rund 6 Prozent aller auslandsmobilen indischen Studierenden. Die Hauptzielländer sind die USA (22 Prozent), Kanada (18 Prozent), das Vereinigte
Königreich (17 Prozent) und Australien (14 Prozent). Ein Studium in Deutschland erfreut sich bei indischen Studierenden großer Beliebtheit und besitzt ein hohes
Ansehen, insbesondere auf Master- und Promotionsniveau. Die akademische Qualität, englischsprachige Studienangebote, die praxisnahe Ausbildung sowie das
im internationalen Vergleich kostengünstige Studium machen Deutschland zu einer attraktiven Alternative. Zudem beeinflussen Fragen der
Arbeitsmarktzugänge und Bleibeperspektiven nach Studienabschluss wesentlich die Attraktivität Deutschlands als Studienziel. Der gute Ruf deutscher
Hochschulen, besonders traditionsreicher Universitäten, stärkt die Nachfrage zusätzlich. Ein Großteil dieser Studierenden belegt englischsprachige
Masterprogramme, 73 Prozent studieren in MINT-Fächern.

Etwa 75  Prozent der indischen Studierenden in Deutschland sind in Masterprogrammen eingeschrieben, rund 11  Prozent promovieren, während der Anteil der
Bachelorstudierenden mit nur 9  Prozent vergleichsweise gering ausfällt. Das liegt vor allem an Sprachbarrieren sowie an eingeschränktem Zugang zum
deutschen Hochschulsystem auf Bachelorniveau. Dennoch zeigen sich in diesem Bereich wachsende Potenziale – insbesondere durch mehrsprachige oder
vollständig englischsprachige Programme oder integrierten Studienabschnitte. Zur Gewinnung qualifizierter Bachelorstudierender in integrierten
Studiengängen eignet sich zum Beispiel die Zusammenarbeit mit privaten indischen Hochschulen, bei denen Studierende nach einer ersten Studienphase in
Indien ihren Abschluss in Deutschland erwerben.

Studierende, die sich für ein Ingenieurstudium in Deutschland entscheiden, machen seit zehn Jahren einen konstanten Anteil aus. Bei denjenigen, die sich für
Naturwissenschaften entscheiden, ist die Zahl in den letzten zehn Jahren rückläufig und dieser Trend hält weiter an. Studierende in managementbezogenen
Fächern hingegen zeigen in den letzten zehn Jahren einen deutlichen Aufwärtstrend. Bezogen auf das Geschlechterverhältnis sind etwa 75  Prozent der
Studierenden aus Indien männlich und 25  Prozent weiblich.

Es ist auch künftig mit einem Anstieg der Studierendenzahlen zu rechnen, wobei sich abzeichnet, dass das Thema Qualitätssicherung an Bedeutung gewinnen
wird. Daten der 2022 eingerichteten Akademischen Prüfstelle (APS) der Botschaft der Bundesrepublik Deutschland und des DAAD in Neu-Delhi zeigen, dass es
sich bei den Bewerberinnen und Bewerbern für einen Studienplatz in Deutschland nicht immer um die leistungsstärksten Absolventinnen und Absolventen
handelt.

Die abschlussorientierte Studienmobilität von Deutschland nach Indien ist hingegen mit 37 Personen im Jahr 2023 gering. Auch hier kann das vorhandene
Potenzial für Austausch ausgebaut werden, zum Beispiel durch die Initiierung von kurzen Mobilitäten wie beispielsweise der Teilnahme an Sommerschulen in
Indien sowie etwa die Etablierung von Forschungspraktikaprogrammen in Kooperation mit Partnerhochschulen. 

 

Hochschulzugang in Deutschland

Für indische Schulabgängerinnen und Schulabgänger mit einem Sekundarschulabschluss nach zwölf Schuljahren gibt es laut den Anerkennungskriterien der
Datenbank anabin verschiedene Wege zur fachgebundenen Hochschulzugangsberechtigung für ein Bachelorstudium in Deutschland. Voraussetzung ist
zunächst ein Abschlusszeugnis der Higher Secondary School (z. B. CBSE, ISC oder staatliche Boards) mit einer Gesamtnote von mindestens 50  Prozent der
Maximalpunktzahl.

Zusätzlich muss eine der folgenden drei Voraussetzungen erfüllt sein:
Erfolgreiche Teilnahme an der Feststellungsprüfung (Studienkolleg) in dem Schwerpunktfach, das auch im Schulabschluss belegt wurde,
Nachweis eines erfolgreich absolvierten Studienjahrs an einer anerkannten indischen Hochschule in einem für das gewünschte Fach einschlägigen
Studiengang,
Bestandene Aufnahmeprüfung der Indian Institutes of Technology (IITs) über die Joint Entrance Examination (JEE Advanced).
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Für Absolventinnen und Absolventen des International Baccalaureate (IB) gelten die besonderen Bestimmungen der Kultusministerkonferenz (KMK) vom 10.
März 2005, die internationalen Standards sind bei der Hochschulzulassung zu berücksichtigen.

Im Gegensatz dazu bestehen im Masterbereich keine generellen strukturellen Hürden: Indische Studierende mit einem anerkannten Bachelorabschluss können
sich grundsätzlich direkt an deutschen Hochschulen für Masterstudiengänge bewerben. Die Bewertung erfolgt individuell durch die jeweilige Hochschule.
Studierende mit einem dreijährigen Bachelorstudium müssen möglicherweise zusätzliche Anforderungen erfüllen, bevor sie zu einem Masterstudium in
Deutschland zugelassen werden.

Aus Sicht der internationalen Studierendengewinnung stellen die vergleichsweise strengen Zulassungsvoraussetzungen auf Bachelorniveau jedoch einen
Wettbewerbsnachteil dar – insbesondere im Vergleich zu klassischen englischsprachigen Zielländern wie den USA, Großbritannien, Australien, Kanada oder
Neuseeland, in denen ein direkter Hochschulzugang nach zwölf Schuljahren in der Regel möglich ist.

Hinzu kommen die Sprachanforderungen für deutschsprachige Bachelorprogramme. Da viele indische Schulabsolventinnen und -absolventen keine oder nur
geringe Deutschkenntnisse besitzen, stellt die Lehrsprache eine weitere hohe Hürde dar. Zwar gewinnen englischsprachige Bachelorprogramme in Deutschland
an Bedeutung, machen aber weiterhin nur einen kleinen Teil des Gesamtangebots aus.

Für eine nachhaltige Rekrutierung indischer Bachelorstudierender bieten sich daher insbesondere mehrsprachige Programme, integrierte Studienmodelle in
Zusammenarbeit mit indischen Hochschulen sowie der Ausbau englischsprachiger Bachelorangebote an. Flankierend ist studienvorbereitender
Deutschunterricht eine wichtige Maßnahme zur Integration und zur Verbesserung der Arbeitsmarktperspektiven nach dem Studium.

Indische Studienbewerberinnen und -bewerber müssen das Verfahren der Akademischen Prüfstelle (APS) durchlaufen. Die APS Indien ist eine gemeinsame
Einrichtung der Kulturabteilung der Deutschen Botschaft Neu-Delhi und des DAAD. Sie prüft seit dem 1. November 2022 die Hochschulzugangsberechtigung
sowie die akademischen Leistungsnachweise von Studieninteressierten aus Indien, die in Deutschland studieren möchten.

Nach erfolgreicher Überprüfung stellt die APS ein Zertifikat aus, das eine obligatorische Voraussetzung für die Beantragung eines Studienvisums und für die
Zulassung an einer deutschen Hochschule darstellt. Die Prüfung durch die APS umfasst zwei zentrale Aspekte: Zum einen wird die Echtheit und Vollständigkeit
der eingereichten Unterlagen überprüft. Zum anderen erfolgt die Bewertung der formalen Zulassungskriterien entsprechend den Vorgaben der KMK. Es ist kein
Interview vorgeschrieben und die Entscheidung basiert vollständig auf der Dokumentenprüfung.

Von der Pflicht zur APS-Prüfung ausgenommen sind:
Stipendiatinnen und Stipendiaten, die ein öffentlich finanziertes Stipendium (z. B. vom DAAD oder anderen Mittlerorganisationen) erhalten und von
deutscher Seite ausgewählt wurden,
Bewerberinnen und Bewerber, die sich im Rahmen einer Promotion an einer deutschen Hochschule bewerben.

Weitere Informationen zur APS Indien sowie zur Antragstellung finden sich unter: https://aps-india.de/

 

Deutsche Sprachkenntnisse

Lag die Gesamtzahl der Deutschlernenden 2015 noch bei 154.300, gab es in den letzten Jahren einen großen Zuwachs: von 211.038 im Jahr 2019 zu 309.000 im
Jahr 2024. Knapp zwei Drittel der Deutschlernenden entfallen dabei auf den Schulbereich, mittlerweile wird an ca. 820 Schulen das Fach Deutsch angeboten. Im
Land sind derzeit 50 PASCH-Schulen registriert, die vom Goethe-Institut und der Zentralstelle für das Auslandsschulwesen betreut werden. Deutsch wird in den
Schulen in der Regel als optionales Fach unterrichtet.

An 22 indischen Hochschulen wird Germanistik angeboten, insgesamt lernen ca. 28.000 Studierende an indischen Hochschulen Deutsch, wovon 26.000 im
studienbegleitenden Deutschunterricht an 120 Institutionen eingeschrieben sind. Darüber hinaus gibt es schätzungsweise 82.500 DaF-Lernende in der
außerschulischen und außeruniversitären Erwachsenenbildung, 24.100 von ihnen am Goethe Institut und seinen zertifizierten Partnern. Während die Zahlen im
Hochschulbereich seit der letzten Erhebung 2019 relativ konstant blieben, verzeichneten indische Schulen und die Anbieter in der Erwachsenenbildung enorme
Anstiege an Deutschlernenden.

Sowohl im Schul- und Hochschulbereich als auch in der Erwachsenenbildung ist die Aufnahme eines Studiums in Deutschland ein großer Motivationsfaktor,
neben beruflichen Perspektiven. Für Schulabsolventinnen und -absolventen, die sich in wachsender Zahl für ein Bachelorstudium in Deutschland interessieren,
stellen neben den derzeitigen Hochschulzulassungskriterien die sprachlichen Anforderungen ein Problem dar. Nur eine geringe Schülerzahl erreicht das für ein
Studium in Deutschland notwendige Deutschniveau, die meisten bleiben auf dem Niveau A1/A2. Hinzu kommt, dass indische Schülerinnen und Schüler keine
direkte Zulassung zum Studium erhalten. Der Weg über ein Studienkolleg mit begrenzt verfügbaren Plätzen sowie das Ablegen der Eingangsprüfung in
Deutschland stellen selbst für Kandidatinnen und Kandidaten mit sehr guten Sprachkenntnissen hohe Hürden dar.

In der Erwachsenenbildung nehmen die Goethe Institute eine zentrale Rolle ein. Das Goethe Institut verfügt in Indien über sechs Institute in Delhi, Mumbai,
Pune, Bangalore, Chennai und Kolkata, die in Indien unter dem Namen Max Müller Bhavan firmieren. Daneben gibt es Goethe Zentren in Ahmedabad,
Coimbatore, Hyderabad und Trivandrum, die vom Goethe Institut unterstützt und betreut werden. Alle Goethe Institute und Goethe Zentren haben eine
steigende Nachfrage der Sprachkurse zu verzeichnen, die nicht vollständig bedient werden kann. Neben räumlichen Grenzen besteht auch ein Mangel an
qualifizierten Deutschlehrern und -lehrerinnen, da es keine universitäre Ausbildung in DaF gibt.

Insgesamt sind die Lernenden an Deutschland interessiert und für die deutsche Sprache sensibilisiert. Sie sind somit eine interessante Zielgruppe für
Marketingmaßnahmen deutscher Hochschulen, wobei jedoch die englischsprachigen Studienprogramme mit einem Fokus auf den Masterbereich in den
Vordergrund gestellt werden sollten. Ein dezidiertes Marketing für deutschsprachige Studiengänge ist aus den oben genannten Gründen nicht zu empfehlen.

Quellen:
Auswärtiges Amt (2015). Deutsch als Fremdsprache weltweit. Datenerhebung 2015. [online] Available at:
https://www.dw.com/downloads/29827615/statistik-2015-deutschlerner-weltweit.pdf [Accessed 19 Apr. 2025].
Auwärtiges Amt (2020). Deutsch als Fremdsprache weltweit. Datenerhebung 2020. [online] Available at: https://www.auswaertiges-
amt.de/blob/2344738/b2a4e47fdb9e8e2739bab2565f8fe7c2/deutsch-als-fremdsprache-data.pdf [Accessed 19 Apr. 2025].
Surana, V. (2024). Deutsch als Fach- und Fremdsprache in Indien. In: P. Wolf-Farré, ed., Handbuch Deutsch als Fach- und Fremdsprache. Ein aktuelles
Handbuch zeitgenössischer Forschung. [online] DE GRUYTER, pp.895–910. Available at:
https://www.degruyterbrill.com/document/doi/10.1515/9783110690279/html [Accessed 19 Apr. 2025].
Eigene Datenerhebung für: Deutsch als Fremdsprache weltweit. Datenerhebung 2025.

 

Hochschul- und Forschungskooperation

An den Ende 2024 im HRK-Hochschulkompass erfassten 464 Abkommen sind 152 deutsche und 192 indische Institutionen beteiligt. Die institutionelle
Zusammenarbeit zwischen deutschen und indischen Hochschulen zeigt eine hohe Konzentration auf wenige Standorte, wobei fast die Hälfte der Kooperationen
auf fünf indische Metropolen sowie ein Drittel auf nur 15 indische Hochschulen entfällt. Dabei sind die Indian Institutes of Technology (IIT) mit 21 Prozent und die
zehn bestplatzierten Universitäten im NIRF-Ranking mit 24 Prozent der Abkommen besonders stark vertreten. Mehr als jede zweite Kooperation besteht zudem
mit privaten indischen Hochschulen, während die staatlichen Central Universities, die Indian Institutes of Science Education and Research (IISER) und die
Deemed Universities bislang wenig in Kooperationen mit deutschen Hochschulen eingebunden sind.
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In der Forschungszusammenarbeit sind neben den deutschen Hochschulen auch die außeruniversitären Forschungseinrichtungen mit einer Vielzahl an
Projekten aktiv. Für die Zusammenarbeit im Bereich der angewandten Forschung ist das auf deutscher Seite vom BMFTR geförderte Indo-German Science and
Technology Centre (IGSTC) von besonderer Bedeutung. Es ist eines von nur drei binationalen Zentren, die Indien mit anderen Ländern auf der Basis von
Regierungsabkommen unterhält. Das Zentrum fördert bilaterale Projekte von Hochschulen und Forschungsinstitutionen unter Einbezug von Industriepartnern.

Auf institutioneller Ebene sind folgende Kooperationsformate besonders gefragt:
Joint- und Double-Degree-Programme, deren rechtliche Rahmenbedingungen auf indischer Seite zuletzt vereinfacht wurden
Forschungspartnerschaften in strategischen Technologiefeldern wie KI, Quantenforschung und grünem Wasserstoff
Austauschprogramme für Forschende und Studierende im Rahmen formeller Hochschulpartnerschaften
Praxisorientierte Formate mit Industriebeteiligung – beispielsweise im Rahmen sogenannter 2+2-Kooperationsprojekte
Integrierte Studienmodelle zwischen deutschen und indischen Hochschulen

Die deutsch-indische Hochschulkooperation sollte ihren Fokus über die bisher stark eingebundenen Institutionen hinaus auf forschungsstarke Universitäten wie
Central Universities und IISERs sowie leistungsfähige Einrichtungen in bislang weniger berücksichtigten Regionen wie Westbengalen, Kerala oder Andhra
Pradesh ausweiten. Zusätzlich bieten auch außeruniversitäre Forschungseinrichtungen wie die Institute vom Council of Scientific and Industrial Research (CSIR)
und dem Indian Council of Medical Research (ICMR) mit eigenem Promotionsrecht wichtige Anknüpfungspunkte für vertiefte Forschungskooperationen.

 

Förderinstrumente der deutsch-indischen Wissenschaftskooperation

Für die Förderung der wissenschaftlichen Zusammenarbeit zwischen Deutschland und Indien sind insbesondere folgende Programme und Institutionen von
zentraler Bedeutung:

DAAD: Stipendien für Einzelpersonen sowie Programme zur Förderung von Hochschulpartnerschaften
Indo-German Science and Technology Centre (IGSTC): Förderung anwendungsorientierter bilateraler Forschungsprojekte
Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG): Programme zur Förderung der Grundlagenforschung
Horizon Europe: Europäisches Forschungsrahmenprogramm, in das indische Einrichtungen aktiv eingebunden sind
EURAXESS und die Alexander von Humboldt-Stiftung: Angebote für internationale Forschende

Auch indische Programme wie SPARC (Scheme for Promotion of Academic and Research Collaboration) und GIAN (Global Initiative of Academic Networks)
fördern gezielt internationale Forschungskooperationen.

Zur kofinanzierten Förderung unterhält der DAAD gemeinsame Programme mit dem indischen Ministry of Education, dem Department of Science and
Technology (DST) sowie dem Council of Scientific and Industrial Research (CSIR). Ebenso bieten die DFG und das Bundesministerium für Bildung und Forschung
(BMBF) kofinanzierte Programme an. Zu den wichtigsten indischen Förderpartnern zählen darüber hinaus das Department of Biotechnology (DBT), der Indian
Council of Social Science Research (ICSSR) und der Indian Council of Medical Research (ICMR).

Quellen:
Deutscher Akademischer Austauschdienst (DAAD) (2024). Ländersachstand Indien 2024. [online] pp.1–22. Available at:
https://static.daad.de/media/daad_de/pdfs_nicht_barrierefrei/infos-services-fuer-hochschulen/laendersachstaende/expertise-zu-themen-laendern-
regionen/indien_daad_sachstand.pdf.
Hochschulrektorenkonferenz (2024). International university partnerships - Hochschulkompass. [online] Internationale-hochschulkooperationen.de.
Available at: https://www.internationale-hochschulkooperationen.de/en/international-university-partnerships.html [Accessed 22 Dec. 2024].
Indo German Center for Science and Technology (IGSCT) (2022). Indo German Center for Science and Technology. [online] Igstc.org. Available at:
https://www.igstc.org/ [Accessed 22 Dec. 2024].
Kooperation International (2021). Monitoring Des Asiatisch-Pazifischen Forschungsraums (APRA). Schwerpunkt Indien. [online]
https://www.isi.fraunhofer.de/content/dam/isi/dokumente/cci/2021/APRA_2021_web.pdf. Available at:
https://www.isi.fraunhofer.de/content/dam/isi/dokumente/cci/2021/APRA_2021_web.pdf [Accessed 1 Jan. 2025].
Lasch, K. ed., (2023a). Indo-German Higher Education Cooperation: Guidelines for Student Exchange, Dual/Double & Joint Degree Programmes. [online]
DAAD (German Academic Exchange Service (DAAD), pp.1–44. Available at: https://www.daad.in/files/2024/03/DAAD-online-publication.pdf [Accessed 12
Jan. 2025].
Lasch, K., Werkmeister, S. and Schmidt, M. (2024). DAAD Perspektiven: Indien als strategischer Partner. Handlungsempfehlungen des DAAD für deutsche
Hochschulen. [online] DAAD. Bonn: Deutscher Akademischer Austauschdienst (DAAD). Available at:
https://static.daad.de/media/daad_de/pdfs_nicht_barrierefrei/infos-services-fuer-
hochschulen/kompetenzzentrum/dokumente/daad_perspektiven_indien_dt_bf.pdf [Accessed 20 Apr. 2025].
Ministry of Education (2023). All India Survey on Higher Education 2021-2022. [online] https://aishe.gov.in/, pp.1–356. Available at:
https://cdnbbsr.s3waas.gov.in/s392049debbe566ca5782a3045cf300a3c/uploads/2024/02/20240719952688509.pdf [Accessed 17 Dec. 2024].
Statistisches Bundesamt (2024). Homepage. [online] Federal Statistic Office. Available at: https://www.destatis.de/EN/Home/_node.html [Accessed 17 Dec.
2024].
UNESCO (2025). UIS Statistics. [online] data.uis.unesco.org. Available at: https://data.uis.unesco.org [Accessed 9 Jan. 2025].

c. Risiko und Sicherheit
Wissenssicherheit in Indien

Indiens Wissenschaftssystem ist traditionell stark abgeschottet, öffnet sich jedoch zunehmend im Zuge einer strategischen Neuausrichtung. Gleichzeitig bleibt
die Wahrung nationaler Interessen zentral. Während ein kohärenter, übergreifender Rahmen für Wissenssicherheit bislang fehlt, gewinnt das Thema in Indien
deutlich an Bedeutung und wird in verschiedenen Politikbereichen sichtbar adressiert.

Ein Kernaspekt ist die gezielte Förderung kritischer Technologien zur Stärkung der nationalen Technologiesouveränität. Im Rahmen von zehn nationalen
Missions investiert die indische Regierung in sicherheitsrelevante Zukunftsfelder wie Quantenforschung, Künstliche Intelligenz und Biotechnologie. Diese
Programme sind stark reguliert und unterliegen staatlicher Kontrolle.

Bei sensiblen internationalen Kooperationen spielen das Ministry of External Affairs (MEA) und das Ministry of Home Affairs (MHA) eine zentrale Rolle. Auf
wissenschaftspolitischer Ebene sind das Department of Science and Technology (DST) und die neue Anusandhan National Research Foundation (ANRF)
zuständig. Perspektivisch wird die Entwicklung klarer Leitlinien zur Wissenssicherheit erwartet. Ergänzend gelten nationale Strategien wie die National
Cybersecurity Policy (2013) als relevante Instrumente.

Der Einfluss des Staates auf die Forschungsfreiheit ist in den letzten Jahren anwachsend spürbar. Indien rangiert im „Academic Freedom Index“ im unteren
Bereich. Besonders Geistes- und Sozialwissenschaften sind betroffen. Auch die Kontrolle internationaler Partnerschaften hat zugenommen. Seit 2020
unterliegen ausländische Direktinvestitionen aus Nachbarländern in bestimmten Wissenschaftsbereichen wie China und Pakistan einer Genehmigungspflicht.
Vergleichbare Verfahren greifen zunehmend auch bei Forschungskooperationen, etwa durch verpflichtende Freigaben für Abkommen mit Organisationen wie
dem ISRO oder CSIR sowie bei Memoranda of Understanding (MoUs).

Diese Entwicklungen spiegeln sich auch in der DAAD-Praxis wider: So müssen MoUs teilweise durch das MEA registriert oder genehmigt werden.
Visabeschränkungen für Konferenzen und Forschungsreisen betreffen internationale Wissenschaftler und Wissenschaftlerinnen ebenso wie die eingeschränkte
Zugänglichkeit zu Forschungsinfrastrukturen. Der Zutritt zu diesen muss oftmals genehmigt werden.
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Wissenssicherheit in der Kooperation mit Indien

Die Zusammenarbeit mit indischen Partnerinstitutionen erfordert ein Bewusstsein für Indiens Selbstverständnis als aufstrebende Wissenschaftsnation.
Partnerschaften sollten auf Augenhöhe gestaltet werden, unter Anerkennung indischer wissenschaftlicher und politischer Sensibilitäten – etwa bei
Territorialfragen oder der Kritik an westlich geprägten Wissenschaftsparadigmen. Deutsche Hochschulen sollten daher kulturelle und politische Kontexte
sorgfältig einbeziehen und insbesondere beim Einsatz von Kartenmaterial die indische Völkerrechtsposition berücksichtigen.

Zudem ist bei der Gestaltung von Kooperationen auf Transparenz, Rechtssicherheit und den sensiblen Umgang mit geistigem Eigentum zu achten.
Kooperationsvereinbarungen sollten klare Regelungen zu Zielen, Standards und rechtlichen Rahmenbedingungen enthalten – idealerweise unter Einbeziehung
indischer Rechtsberatung. Angesichts der dominierenden Rolle des Staates in der Forschungsförderung sowie bürokratischer und politischer Einflussfaktoren
sollten Fragen der Wissenschaftsautonomie offen thematisiert werden. Auch Aspekte wie Exportkontrolle, Dual-Use-Risiken und internationale
Sanktionsregelungen sind frühzeitig zu prüfen, da indische Partner unter Umständen Einschränkungen durch nationale Regulierungen unterliegen.

 

Sicherheitslage für Studierende und Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler in Indien

Indien gilt, gemessen an seiner Größe und Bevölkerungszahl, als ein insgesamt sicheres Land für internationale Studierende und Wissenschaftlerinnen und
Wissenschaftler. Die meisten Universitäten bieten Unterkünfte direkt auf dem Campus an, die über eigene Sicherheitsdienste und eine funktionierende
Infrastruktur verfügen. Dadurch wird ein geschützter Raum geschaffen, in dem sich Studierende im Alltag sicher bewegen können. Auch außerhalb des Campus
ist ein sicheres Leben gut möglich, sofern grundlegende Vorsichtsmaßnahmen beachtet werden.

Wie in jedem anderen Land sollten Reisende achtsam mit persönlichen Gegenständen umgehen, größere Menschenansammlungen meiden und keine hohen
Bargeldbeträge mitführen. Besonders in Großstädten kann es zu kleineren Diebstählen oder Betrugsversuchen kommen. Auch der Straßenverkehr erfordert
erhöhte Aufmerksamkeit – Fußgänger und Fahrradfahrer sind im dichten Verkehr besonders gefährdet.

Politische Spannungen, Proteste oder religiöse Auseinandersetzungen kommen gelegentlich vor. Es wird empfohlen, sich stets über die aktuelle Lage zu
informieren und sich von Demonstrationen fernzuhalten. Frauen sollten auf die eigene Sicherheit achten, aber sich keineswegs übermäßig verunsichern lassen.

Im Notfall können die lokale Polizei oder die Botschaft kontaktieren werden. Nützliche Tools wie Sicherheits-Apps oder das Teilen des Standorts mit Freunden
bieten zusätzliche Unterstützung.

Offizielle Reisehinweise sind auf der Website des Auswärtigen Amtes abrufbar:
www.auswaertiges-amt.de

d. DAAD Aktivitäten
DAAD-Präsenz und Aktivitäten 2024

Schon seit den 1950er Jahren unterstützt der DAAD den akademischen Austausch mit Indien. Die Zahl der DAAD-Geförderten ist beständig gestiegen und hat sich
mit insgesamt 3.284 deutschen und indischen Geförderten im Jahr 2023 in den letzten zehn Jahren mehr als verdoppelt. Dieser Anstieg ist insbesondere auf die
gestiegenen Gefördertenzahlen im Rahmen der Projektförderung zurückzuführen.

In Indien ist der DAAD mit einer Außenstelle in Neu-Delhi und jeweils einem Informationszentrum in Chennai und Bangalore vertreten. In Pune befinden sich ein
Informationszentrum sowie ein Regellektorat an der Savitribai Phule Pune University. Zwei weitere Regellektorate gibt es an der Delhi University und der
Jawaharlal Nehru University. Im akademischen Jahr 2023/2024 wurde eine Sprachassistenz an der University of Mumbai gefördert. Darüber hinaus betreut die
Außenstelle die IC-Standorte in Dhaka (Bangladesch) und Colombo.

2024 organisierte die Außenstelle mit den regionalen Büros 280 Veranstaltungen mit 27.000 Teilnehmenden, die zu Studien- und Forschungsmöglichkeiten in
Deutschland, DAAD-Programmen und Hochschulkooperationen informiert und beraten wurden. Die Informationsarbeit wurde durch umfassende Web- und
Social-Media-Kommunikation begleitet, während bewährte Formate wie die Early-Career-Research-Symposien und die Webtalk-Reihe „Alumni for SDG“
fortgesetzt wurden. Zudem erfolgte eine umfassende Beratung und die Organisation von Auswahlen für zahlreiche DAAD-Stipendienprogramme. Darüber hinaus
wurden gemeinsam mit den fünf Auslandsvertretungen die Stipendienurkunden in Indien feierlich überreicht.

Die Außenstelle setzte in ihren Aktivitäten 2024 auf thematische Vielfalt. So konnten etwa 40 Nachwuchswissenschaftlerinnen und -wissenschaftler der Sozial-
und Geisteswissenschaften in einem Kolloquium, das gemeinsam mit dem Max Weber Forum Südasien und dem Merian-Zentrum in Neu- Delhi organisiert
wurde, ihre Arbeiten präsentieren. Die Ziele für nachhaltige Entwicklung (SDG), die Hochschulinternationalisierung sowie die Forschungszusammenarbeit und
der internationale Technologietransfer standen im Fokus. Gleichzeitig wurden Veranstaltungen außerhalb großer Metropolen, etwa in den Bundesstaaten
Assam, Kerala, Gujarat, Odisha und Jharkhand, angeboten, und somit die regionale Reichweite deutlich erhöht. Darüber hinaus warben die DAAD-Außenstelle
und das DWIH im Rahmen von Besuchen, Vorträgen und Workshops an zahlreichen deutschen Universitäten für die Zusammenarbeit mit Indien, um das
Netzwerk an deutschen Akteuren zu erweitern.

Im Jahr 2024 lag der Fokus besonders auf der Vernetzung mit Schlüsselakteuren, die als Multiplikatoren wirken. Eine hochrangige Delegationsreise mit
Vertreterinnen und Vertretern aus zehn führenden indischen Mittler-, Forschungsförder- und Politikberatungsinstitutionen sowie zwei große Konferenzen
stärkten das deutsch-indische Hochschul- und Forschungsnetzwerk. Zudem vernetzte das DWIH 18 deutsche Inkubations- und Transferzentren mit über 40
indischen Institutionen in Onsite-Workshops – ein wichtiger Schritt zur Etablierung eines deutsch-indischen Inkubationsnetzwerks. Darüber hinaus waren das
Young-Ambassadors- und das Research-Ambassadors-Netzwerk der DAAD-Außenstelle aktiv.

Darüber hinaus verantwortet die DAAD-Außenstelle die Arbeit des Deutschen Wissenschafts- und Innovationshauses in Neu-Delhi.

Highlight: Deutsch-Indische Konferenzen

Vom 12. bis 14. März 2024 veranstaltete die DAAD-Außenstelle Neu-Delhi die Konferenz „Innovation und globale Zusammenarbeit für Nachhaltigkeit“, die
zugleich den Abschluss des erfolgreichen DAAD-Programms A New Passage to India markierte. Über 200 Gäste aus 150 indischen und 40 deutschen Institutionen
diskutierten in interaktiven Formaten wie Barcamps, Brainstorming-Sessions und Pitch-Präsentationen die Zukunft des deutsch-indischen akademischen
Austauschs und dessen Rolle in geopolitisch herausfordernden Zeiten. Darüber hinaus erörterten über 20 Ex​pertinnen und Experten den Beitrag von
Hochschulen zu den Zielen für nachhaltige Entwicklung und adressierten Themen wie nachhaltige Hochschulstrategien, Wissenstransfer zur Klima​-
wandelbekämpfung und Inklusionsförderung. Die Tagung zeigte eindrucksvoll das Potenzial deutsch-indischer Hochschulkooperation für Innovation und
nachhaltige Entwicklung.

Die International Higher Education Dialogue (iHED) Conference 2024, organisiert in Kooperation mit der Association of Indian Universities (AIU), brachte im
Oktober erstmals 100 Leiterinnen und Leiter von International Offices indischer Hochschulen mit Vertreterinnen und Vertretern deutscher Universitäten in
Indien sowie politischen Akteuren zum Thema Internationalisierung in Präsenz zusammen. Die Veranstaltung bot praxisorientierte Speed-Workshops und Good-
Practice-Präsentationen, mit dem Ziel die Kapazitätsentwicklung und den Wissensaustausch von International Offices zu unterstützen. Mit beiden
Veranstaltungen konnten mehr als 250 Institu​tionen erreicht und das deutsch-indische Hochschulnetzwerk ausgebaut und gestärkt werden.
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Weitere Informationen zu den DAAD-Aktivitäten finden sich auf folgenden Webseiten:
DAAD Außenstellenleiterbericht 2024 Neu-Delhi: https://static.daad.de/media/daad_de/pdfs_nicht_barrierefrei/infos-services-fuer-
hochschulen/expertise-zu-themen-laendern-regionen/neu_delhi_daad_as-bericht.pdf
DWIH Jahresbericht https://pageflow.daad.de/dwih-jahresbericht-2024#dwih-neu-delhi

Webseiten
DAAD Außenstelle Neu-Delhi: www.daad.in
DWIH New Delhi: www.dwih-newdelhi.org

 

Deutsche Präsenz im Hochschul- und Forschungsbereich in Indien

2024 feierten Deutschland und Indien 50 Jahre wissenschaftlich-technologische Zusammenarbeit. Zahlreiche deutsche Institutionen sind in Indien mit Büros
präsent. Der DAAD ist bereits seit 1960 mit seiner Außenstelle in Neu-Delhi und drei Informationszentren in Bangalore, Chennai und Pune in Indien vertreten. Das
2012 eingerichtete und vom DAAD verantwortete Deutsche Wissenschafts- und Innovationshaus (DWIH) in Neu-Delhi vereint 29 deutsche
Forschungsorganisationen, Hochschulen, Förderorganisationen und forschende Unternehmen. 17 davon betreiben ein Büro vor Ort, darunter die Deutsche
Forschungsgemeinschaft (DFG), die Fraunhofer-Gesellschaft sowie die Max-Planck-Gesellschaft.

Folgende deutschen Institutionen sind vor Ort präsent und sind DWIH Unterstützer:

Förderorganisationen:
Alexander von Humboldt-Stiftung: www.humboldt-foundation.de
Deutscher Akademischer Austauschdienst (DAAD): www.daad.in
Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG): www.dfg.de/dfg_abroad/india
Bayerisch-Indisches Zentrum für Wirtschaft und Hochschulkooperation (BayIND): www.bayind.de

Hochschulbüros in Indien:
Freie Universität Berlin – Verbindungsbüro Neu-Delhi: www.fu-berlin.de/delhi
Technische Universität München (TUM) – Verbindungsbüro Mumbai: www.international.tum.de/mumbai
Universität Heidelberg: www.uni-heidelberg.de/delhi
Universität zu Köln – Verbindungsbüro Indien: www.dwih.in/university-cologne-india-branch-office
Georg-August-Universität Göttingen: www.uni-goettingen.de
Hertie School of Governance: www.hertie-school.org
RWTH Aachen: www.rwth-aachen.de

Außeruniversitäre Forschungseinrichtungen mit Verbindungsbüros:
Max-Planck-Gesellschaft: www.mpg.de/Indo_German_Max_Planck_Center
Fraunhofer-Gesellschaft: www.fraunhofer.in
Max Weber Forum for South Asian Studies: mwfdelhi.hypotheses.org

Weitere Einrichtungen:
Deutsche Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit (GIZ) GmbH: www.giz.de/en/worldwide/368.html
Indo-German Chamber of Commerce: http://indien.ahk.de
Deutsche Botschaft der Bundesrepublik Deutschland, Neu-Delhi: https://india.diplo.de/

Folgende deutschen Institutionen sind NICHT vor Ort präsent, sind aber DWIH Unterstützer:
Leibniz-Gemeinschaft: https://www.leibniz-gemeinschaft.de
Forschungszentrum Jülich: https://www.fz-juelich.de
Leibniz Universität Hannover: https://www.uni-hannover.de
Universität Stuttgart: https://www.uni-stuttgart.de
Technische Universität Berlin (TU Berlin): https://www.tu.berlin
Technische Universität Dresden (TU Dresden): https://tu-dresden.de
Universität Rostock: http://www.uni-rostock.de
Karlsruher Institut für Technologie (KIT): https://www.kit.edu
Technische Universität Dortmund (TU Dortmund): https://www.tu-dortmund.de
Technische Universität Braunschweig (TU Braunschweig): https://www.tu-braunschweig.de
Friedrich-Schiller-Universität Jena: https://www.uni-jena.de
Ruhr-Universität Bochum: https://www.ruhr-uni-bochum.de/de

 

Wichtige internationale Akteure
Europäische Union: Europäische Delegation: Die EU-Delegation in Indien unterstützt den akademischen Austausch, insbesondere durch Erasmus+ und
Horizon Europe.
http://eeas.europa.eu/delegations/india/eu_india/education_erasmus/index_en.htm
Europäische Union: EURAXESS India: EURAXESS India bietet Informationen und Unterstützung für Forscherinnen und Forscher mit Interesse an
europäischer Zusammenarbeit.
https://euraxess.ec.europa.eu/worldwide/india
Frankreich: Campus France: Campus France berät zu Studienmöglichkeiten in Frankreich, Stipendien und Visa. https://www.inde.campusfrance.org/en/
Vereinigtes Königreich: British Council: Der British Council informiert über Studienprogramme im Vereinigten Königreich, Englischtests und
Fördermöglichkeiten.
https://www.britishcouncil.in/
Vereinigtes Königreich: UKRI: UKRI India ist das Verbindungsbüro von UK Research and Innovation in Neu-Delhi und koordiniert strategische
Forschungskooperationen zwischen Großbritannien und Indien.
https://www.ukri.org/what-we-do/international-funding/our-international-offices/ukri-india/
Kanada: High Commission of Canada: Die kanadische Hochkommission bietet Beratung zu Studium, Visa und Fördermöglichkeiten in Kanada.
https://www.international.gc.ca/country-pays/india-inde/new-delhi.aspx?lang=eng
Neuseeland: India-New Zealand Education Council: Der Council unterstützt den bilateralen Austausch im Bildungsbereich zwischen Indien und
Neuseeland.
https://www.education.govt.nz/our-work/information-releases/issue-specific-releases/india-new-zealand-education-council/
USA: EducationUSA: EducationUSA bietet offizielle Informationen zu Studienmöglichkeiten in den USA. https://educationusa.state.gov/
USA: United States India Education Foundation (USIEF): USIEF verwaltet Fulbright-Stipendien und fördert akademischen Austausch mit den USA.
https://www.usief.org.in
Australien: Australia India Education: Diese Initiative stärkt den akademischen Austausch zwischen Australien und Indien.
https://www.australiaindiaeducation.com

Australien: Australia India Institute: Das Institut unterstützt Forschung, Dialog und Bildungszusammenarbeit zwischen Australien und Indien.
https://www.aii.unimelb.edu.au/

Weitere diplomatische Missionen: Auch Länder wie Spanien, Schweden, Dänemark und Finnland fördern akademischen Austausch mit Indien durch
Partnerschaften, Stipendien und Forschungsprogramme.
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4. Praktische Hinweise

a. Marketing-Tipps
Deutschland ist heute eines der gefragtesten Länder für indische Studierende. Mit rund 59.000 indischen Studierenden an deutschen Hochschulen im Jahr 2025
ist Indien die größte internationale Gruppe. Deutsche Hochschulen könnten dieses Potenzial noch besser ausschöpfen, indem sie gezielt werben, auf kulturelle
Unterschiede achten und klare Informationen bereitstellen.

Marketingmaßnahmen sollten entweder auf eine bestimmte Region oder auf eine ausgewählte Gruppe von Hochschulen konzentriert werden. Sehr breit
angelegte Marketingaktivitäten führen möglicherweise nicht zu den gewünschten Ergebnissen. Es kann sinnvoll sein, auch Tier-2- und Tier-3-Städte in Indien in
den Blick zu nehmen – also weniger erschlossene Zielregionen. Tier-2- und Tier-3-Städte sind von der indischen Regierung offiziell klassifizierte Stadtkategorien,
die im Bildungssystem mittelgroße bzw. kleinere urbane Zentren markieren. Es handelt sich hierbei um eine administrative Stadteinstufung der indischen
Regierung und sagt nichts über die Qualität der dortigen Hochschulen aus.

Zielgruppengerechte Ansprache – Eltern und Studierende im Fokus

In Indien spielt die Meinung der Eltern eine zentrale Rolle bei der Studienentscheidung, besonders im Bachelorbereich. Eine erfolgreiche Marketingstrategie
muss daher beide Zielgruppen gleichzeitig adressieren: die Studierenden, die nach akademischer Qualität, internationalen Karrierechancen und Campusleben
suchen – und die Eltern, die besonderen Wert auf Sicherheit, Return on Investment, soziale Anerkennung und langfristige Perspektiven legen. Deutsche
Hochschulen sollten daher in ihrer Kommunikation aufzeigen,

dass Studienabschlüsse international anerkannt sind,
dass Deutschland sichere Bleibe- und Arbeitsmöglichkeiten nach dem Studium bietet,
dass ein Studium trotz höherer Lebenshaltungskosten insgesamt kostengünstig ist,
dass deutsche Hochschulen individuelle Betreuung und hohe Ausbildungsstandards bieten.

Kommunikationskanäle und digitale Präsenz

Indische Studierende recherchieren intensiv online. Eine benutzerfreundliche, mobiloptimierte und fehlerfreie englischsprachige Website ist daher essenziell.
Alle relevanten Informationen zu Zulassung, Sprachvoraussetzungen, Kosten, Wohnmöglichkeiten, Karrierechancen und Studienalltag sollten klar und
strukturiert abrufbar sein. Ergänzend empfiehlt sich:

ein aktiver Auftritt in sozialen Medien wie Instagram, LinkedIn und YouTube, mit studentennahen Inhalten und Erfahrungsberichten,
gezielte Alumni-Testimonials und Storytelling-Kampagnen mit erfolgreichen Absolventinnen und Absolventen,
Webinare, die regelmäßig durchgeführt werden und einen Einblick in das Hochschulleben bieten.

Gerade in Indien sind virtuelle Formate besonders effektiv, um Studierende aus verschiedenen Bundesstaaten zu erreichen – nicht nur aus den urbanen Zentren.

Aufklärung über Zulassungsvoraussetzungen und das APS-Verfahren

Ein zentraler Stolperstein in der Rekrutierung indischer Studierender für das grundständige Studium sind die komplexen Zugangsvoraussetzungen und das APS-
Zertifikat. Hochschulen sollten diese Themen offensiv und niedrigschwellig kommunizieren. Dabei helfen:

Erklärvideos oder Infografiken zur Anerkennung von Schul- und Studienabschlüssen,
Transparente Erläuterungen zur Feststellungsprüfung und dem Zugang zu Studienkollegs,
Hinweise zu Alternativwegen, etwa über ein Studienjahr an einer indischen Hochschule.

Für Masterstudiengänge besteht dieses Problem weniger – hier ist die Bewerbung mit indischem Bachelorabschluss meist direkt möglich. Das sollte deutlich
herausgestellt werden.

Sprachpolitik und Studienangebote: mehr Sichtbarkeit für Englischoptionen

Viele indische Studierende bevorzugen englischsprachige Studiengänge. Daher sollten deutsche Hochschulen:
ihre englischsprachigen Programme gezielt bewerben – insbesondere in den MINT-Fächern, Wirtschaft, Data Science und KI,
flankierende Deutschkurse anbieten, um langfristige Integration zu fördern,
mehrsprachige Programme oder „International Tracks“ entwickeln.

Betreuungsstruktur und Willkommenskultur hervorheben

Die Betreuung internationaler Studierender ist ein entscheidender Faktor für die Studienwahl. Informationen über Buddy-Programme,
Studierendenwohnheime, International Offices, interkulturelle Einführungswochen, Mentoring und Karriereservices sollten prominent platziert werden. Hierbei
wirken Testimonials von Studierenden, die die Hilfsbereitschaft und Gastfreundschaft ihrer Hochschule erlebt haben, besonders authentisch.

Kriterien für akademische Entscheidung: Rankings, Praxis, Karriere

Für indische Studierende ist ein hoher akademischer Standard ebenso entscheidend wie der Ausblick auf beruflichen Erfolg. Deutsche Hochschulen sollten
daher ihre Fachbereichsrankings, Forschungsstärken und internationalen Kooperationen hervorheben und aufzeigen, wie Studierende durch Praktika,
Abschlussarbeiten in Unternehmen oder Industriekooperationen frühzeitig Praxiserfahrung sammeln können. Auch Informationen zu Jobperspektiven,
Visaregelungen und Blue Card, insbesondere zur Arbeitsaufnahme nach dem Studium, sollten bereitgestellt werden.

Präsenz und Partnerschaften in Indien stärken

Persönliche Präsenz ist trotz aller digitalen Möglichkeiten weiterhin entscheidend. Hierfür sind die Teilnahme an Hochschulmessen (z. B. DAAD-GATE, usw.),
regelmäßige Besuche an indischen Partnerhochschulen, der Aufbau langfristiger Kooperationen mit Hochschulen (z. B. durch integrierte Programme,
Austauschvereinbarungen, Summer Schools) und der Ausbau der Alumninetzwerke zur Rekrutierung neuer Studierender über Mundpropaganda nur einige
Beispiel.

Indien ist ein strategisch wichtiger Partner für den deutschen Hochschulstandort. Das große Interesse indischer Studierender kann durch professionelle,
kultursensible und transparente Marketingstrategien gezielt angesprochen werden. Eine Mischung aus digitaler Sichtbarkeit, persönlicher Ansprache,
aufklärender Kommunikation und dem Ausbau englischsprachiger Studienangebote bildet die Grundlage für nachhaltigen Rekrutierungserfolg.

b. Aufenthaltsgenehmigung und Arbeitserlaubnis
Hier ist eine kompakte Zusammenfassung  der wichtigsten Visa- und Aufenthaltsregelungen für Hochschulaufenthalte in Indien :

Allgemeines
Visapflicht für deutsche Staatsangehörige
Visum vor Einreise beantragen (nicht bei Ankunft erhältlich)
Antrag über VFS Global Deutschland: https://visa.vfsglobal.com/deu/en/ind

Langzeitvisa (Studium, Lehre, Forschung)
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Student VisaFür Studium, Austausch, Pflichtpraktikum (unbezahlt)
Gültigkeit: bis zu 5 Jahre
Keine bezahlte Arbeit erlaubt
Registrierung bei FRRO ab 180 Tagen Aufenthalt: https://indianfrro.gov.inEmployment VisaFür Lehre, wissenschaftliche Mitarbeit, Vertragsarbeit
Voraussetzungen: Arbeitsvertrag, Qualifikation, Mindestgehalt
Gültigkeit: bis 5 Jahre, Arbeit erlaubt
Registrierung bei FRRO erforderlich: https://indianfrro.gov.in

Research VisaFür langfristige Forschungsprojekte
Mit Sondergenehmigung durch indische Behörden
Registrierung bei FRRO notwendig: https://indianfrro.gov.in

Kurzzeitvisa (für akademische Besuche)
Conference VisaFür Konferenzen, Workshops, Vorträge

Gültigkeit: bis 3 Monate, nicht verlängerbar
Einladung und ggf. Genehmigung der Konferenz durch das indische Außenministerium erforderlich

Business VisaFür Partnerschaftstreffen, Projektanbahnung (ohne Vergütung)
Gültigkeit: i.d.R. 6–12 Monatee-Visa (e-Conference / e-Business)Online-Antrag: https://indianvisaonline.gov.in
Gültigkeit: 30–90 Tage
Schnelle Bearbeitung, Einreise nur über bestimmte Flughäfen, keine Dienstreisepässe möglich

Erforderliche Unterlagen (je nach Visum)
Reisepass (min. 6 Monate gültig)
Biometrisches Passfoto
Einladung/Zulassung
Nachweis über Finanzierung
Unterkunftsnachweis und Reiseplan

Gebühren
ca. 70–130  Euro, je nach Visum
Zusatzkosten für Serviceanbieter (z. B. VFS Global)

Indische Auslandsvertretungen in Deutschland
Botschaft Berlin – https://www.indianembassyberlin.gov.in
Konsulat Frankfurt – https://www.cgifrankfurt.gov.in
Konsulat München – https://www.cgimunich.gov.in

Hinweis: Beim Antrag für ein Konferenzvisum ist zu beachten, dass dieses Visum nur beantragt werden kann, wenn eine Einladung von einer Gastinstitution in
Indien vorliegt. Die DAAD Außenstelle rät vom e-Business-Visum abzusehen, da dieses speziell für geschäftliche Kontakte gedacht ist und nicht für akademische
Zwecke. Für akademische Aufenthalte sollte man auf keinen Fall mit einem Touristenvisum nach Indien reisen – das ist ausgeschlossen. Mit einem
Touristenvisum ist derzeit an vielen Orten der Zutritt zu Hochschulcampi und Forschungsinstitutionen nicht möglich. Derzeit gibt es keine geeignete
Visakategorie, um kurzfristige akademische Aufenthalte online zu beantragen. Daher ist es am besten, das Visum persönlich bei den zuständigen indischen
Visastellen im Ausland so früh wie möglich zu beantragen, um Komplikationen zu vermeiden.

 

c. Lebenshaltungskosten und Unterkunft
Lebenshaltungskosten und Unterkunft

Die Lebenshaltungskosten in Indien variieren stark je nach Stadt und persönlichem Lebensstil. Wer sich den örtlichen Gegebenheiten anpasst, in einem
Studentenwohnheim lebt, lokale Verkehrsmittel nutzt und auf Märkten einkauft, kann bereits mit 200 Euro im Monat auskommen. Wer hingegen eine eigene
Wohnung mietet, westliche Produkte konsumiert und oft Taxi fährt, muss höhere Ausgaben erwarten – insbesondere in Metropolen wie Mumbai, Neu-Delhi oder
Bangalore, wo die Mieten teilweise über dem deutschen Niveau liegen.

Viele Universitäten bieten ausländischen Studierenden günstige Wohnheimplätze auf dem Campus an. Diese Unterkünfte sind preiswert und bieten meistens
den Zugang zur Mensa, Geschäften, Sportanlagen und medizinischer Versorgung. Universitätscampusse liegen häufig weit außerhalb der großen Städte,
manchmal sogar in kleineren Orten, fernab von Metropolen.

Wer mehr Unabhängigkeit bevorzugt, kann ein Apartment mieten, sollte sich aber frühzeitig informieren, da der Wohnungsmarkt, insbesondere in Großstädten,
angespannt ist. Die Mietpreise reichen von 300 bis 1000 Euro, abhängig von Stadt, Lage und Ausstattung.

Essen, Wasser und Gesundheit

Indien ist bekannt für seine kulinarische Vielfalt. Studierende in Wohnheimen erhalten oft Vollverpflegung und auch Tiffin-Dienste (Lieferservices für frisch
gekochte Mahlzeiten) sind weit verbreitet. Allerdings ist zu beachten, dass das Leitungswasser nicht trinkbar ist. Es ist daher ratsam, Mineralwasser zu kaufen
oder einen Wasserfilter zu verwenden.

Die medizinische Versorgung in Indien ist gut, insbesondere in den großen Städten, wo zahlreiche private Kliniken und Krankenhäuser existieren. Eine
Auslandskrankenversicherung ist dennoch empfehlenswert. Zudem leiden einige Regionen unter schlechter Luftqualität, weshalb Asthmatiker und Menschen
mit Atemwegserkrankungen vorsorgen sollten.

Transport und Mobilität

Indien verfügt über ein ausgeprägtes öffentliches Verkehrssystem. In Städten wie Delhi, Mumbai und Bangalore gibt es moderne Metrosysteme, während Busse
und Rikschas den Transport in anderen Regionen übernehmen. Taxi-Apps wie Uber und Ola sind weit verbreitet und bieten eine sichere Alternative zum
öffentlichen Nahverkehr. Für größere Distanzen empfiehlt sich das Reisen mit Zügen oder Inlandsflügen, wobei Bahntickets frühzeitig gebucht werden sollten.

Kommunikation und digitale Infrastruktur

Die digitale Infrastruktur in Indien ist hervorragend. Mobilfunkanbieter wie Jio, Airtel und Vodafone bieten günstige mobile Datenpakete, oft für weniger als 5
Euro im Monat. Der Kauf einer SIM-Karte erfordert lediglich einen Reisepass und ein Visum. WLAN ist an den meisten Universitäten verfügbar, wenn auch nicht
immer stabil. Die indische Medienlandschaft ist breit gefächert: Neben Zeitungen und Fernsehsendern sind soziale Netzwerke eine wichtige Informationsquelle.

Kulturelle Anpassung und Alltagserfahrungen

Die soziale Dynamik in Indien unterscheidet sich erheblich von der in Deutschland. Höflichkeit und Respekt sind zentrale Werte und persönliche Fragen zu
Familie oder Gehalt sind keine Seltenheit. Das Zeitmanagement ist flexibler als in Europa, was sich sowohl im akademischen als auch im gesellschaftlichen
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Leben widerspiegeln kann. Zudem sind religiöse und kulturelle Bräuche tief in den Alltag integriert. Feiertage wie Diwali und Holi sind wichtige gesellschaftliche
Ereignisse, die das öffentliche Leben beeinflussen.

Finanzielle Aspekte und bargeldloses Bezahlen

Bargeld ist in Indien nach wie vor weit verbreitet, doch das UPI-System (Unified Payments Interface)  hat das digitale Bezahlen revolutioniert. Zahlungen
können schnell und einfach per Smartphone-App getätigt werden – sei es in Supermärkten, Restaurants oder für Taxifahrten. Internationale Kreditkarten
werden in vielen Geschäften akzeptiert aber nicht überall. Was UPI-Zahlungen über das Smartphone betrifft, so benötigt man dafür ein indisches Bankkonto –
eine Voraussetzung, die Personen mit kurzem Aufenthaltstitel unter Umständen nicht erfüllen.

d. Sonstiges
Interkulturelle Hinweise

Indien ist eine kulturell äußerst vielfältige Gesellschaft, die sich stark durch kollektive Werte, hierarchische Strukturen und hohe Kontextabhängigkeit
auszeichnet. Für deutsche Studierende, Forschende und Mitarbeitende an Hochschulen oder in der Zusammenarbeit mit indischen Partnerinstitutionen kann
ein sensibles Verständnis für kulturelle Unterschiede entscheidend für den Erfolg sein. Die folgenden Hinweise bieten praktische Orientierung:

Höflichkeit und respektvolle Anrede: In Indien sind Höflichkeit und respektvolles Auftreten zentral. Eine freundliche Begrüßung, z. B. durch ein leichtes
Kopfnicken oder ein „Namaste“ mit gefalteten Händen – wird sehr geschätzt. In formellen Kontexten ist es üblich, akademische Titel und Nachnamen zu
verwenden. Vorgesetzte und ältere Personen sollten stets mit Respekt behandelt werden.

Hierarchiebewusstsein im akademischen Alltag: Der Hochschulalltag ist oft durch klare Hierarchien geprägt. Dozierende genießen hohes Ansehen; Kritik oder
Widerspruch im Seminar sind selten und können als unhöflich empfunden werden. Entscheidungen werden häufig „von oben“ getroffen. Wer Dinge erreichen
möchte, sollte wissen, wer im System maßgeblich ist, und möglichst indirekt vorgehen.

Indirekte Kommunikation: Inder und Inderinnen vermeiden direkte Konfrontation. Ein „Nein“ wird oft umschrieben, um Höflichkeit zu wahren – z. B. mit einem
„Vielleicht“ oder „Wir schauen mal“. Kritisches Feedback sollte in persönlichen Gesprächen und mit Fingerspitzengefühl vermittelt werden, um das Gesicht des
Gegenübers zu wahren.

Gastfreundschaft und Einladungen: Gastfreundschaft ist ein hohes Gut. Wenn man zu einer Mahlzeit eingeladen wird, sollte man die Einladung nach
Möglichkeit annehmen. Ein kleines Gastgeschenk wie Schokolade oder ein Souvenir aus der Heimat ist eine schöne Geste, die jedoch nicht extravagant ausfallen
muss.

Zeitverständnis und Pünktlichkeit: Pünktlichkeit wird zwar geschätzt, wird aber nicht mit derselben Strenge wie in Deutschland angesehen. Eine akademische
Veranstaltung kann auch 15 Minuten später beginnen. Im Geschäfts- oder Botschaftskontext wird Pünktlichkeit allerdings erwartet. Ein flexibles Zeitverständnis
gehört in Indien zum Alltag.

Kleidung und Auftritt: Angemessene, eher konservative Kleidung wird erwartet – besonders bei offiziellen Anlässen, Tempelbesuchen oder in kleineren
Städten. Dies gilt für Männer und Frauen gleichermaßen. Kurze Hosen oder schulterfreie Kleidung sind außerhalb touristischer Orte unüblich.

Sprachgebrauch und Small Talk: Englisch ist weit verbreitet, jedoch hilft es, einige Begriffe in Hindi oder der jeweiligen Regionalsprache zu kennen. Small Talk
über Familie, Herkunft oder Essen ist üblich und kann ein wichtiger Türöffner für Beziehungen sein.

Religiöse Sensibilität: Indien ist ein religiös pluralistisches Land. Respekt gegenüber Tempeln, Moscheen und anderen Kultstätten ist selbstverständlich. Beim
Betreten religiöser Orte sollten die Schuhe ausgezogen und die Schultern sowie Beine bedeckt sein.

 

Adressen relevanter deutscher Organisationen
DAAD Indien – https://www.daad.in
Goethe-Institut Indien (Standorte in: Neu-Delhi, Bengaluru, Chennai, Mumbai, Pune, Kolkata): https://www.goethe.de/ins/in/en/index.html
Deutsche Botschaft Neu-Delhi – https://india.diplo.de/in-de
Generalkonsulat Mumbai – https://india.diplo.de/in-en/vertretungen/gk-mumbai
Generalkonsulat Bangalore – https://india.diplo.de/in-en/vertretungen/gk-bangalore
Generalkonsulat Chennai – https://india.diplo.de/in-en/vertretungen/gk-chennai
Generalkonsulat Kolkata – https://india.diplo.de/in-en/vertretungen/gk-kolkata
AHK Indien (Indo-German Chamber of Commerce) mit Standorten in: Mumbai (Hauptsitz), Neu-Delhi, Bengaluru, Chennai, Pune, Kolkata
https://indien.ahk.de

 

Adressen relevanter indischer Institutionen

Folgende indische Ministerien, Akkreditierungsstellen, Datenbanken und Plattformen sind für deutsche Hochschulen und Forschungseinrichtungen von
Interesse, wenn sie Partnerschaften mit indischen Institutionen aufbauen möchten. Die Liste ist nicht vollumfänglich und enthält den Link und eine kurze
Beschreibung der jeweiligen Einrichtung bzw. Plattform.
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Ministry of Education (MoE): Zentrales Ministerium für Bildungspolitik und internationale Kooperationen im Schul- und Hochschulbereich:
https://www.education.gov.in
Ministry of External Affairs (MEA): Zuständig für internationale Beziehungen, inklusive wissenschaftlicher Kooperationen: https://www.mea.gov.in
Ministry of Science and Technology: Fördert wissenschaftliche Forschung und internationale Forschungskooperationen über das DST und angeschlossene
Organisationen: https://dst.gov.in
University Grants Commission (UGC): Dachorganisation für indische Universitäten; zuständig für Regularien, Anerkennung und Finanzierung:
https://www.ugc.ac.in
Association of Indian Universities (AIU): Netzwerk aller indischen Universitäten; zuständig für Anerkennung und Äquivalenz internationaler Abschlüsse:
https://aiu.ac.in
Department of Science and Technology (DST): Zentraler Förderer von Wissenschaft, Technologie und internationalen Forschungskooperationen:
https://dst.gov.in
All India Council for Technical Education (AICTE): Regulierungsbehörde für technische Studiengänge, Ingenieurwissenschaften und
Managementausbildungen: https://www.aicte-india.org
Indian Councial of Science and Industrial Research (ICSR): Zuständig für angewandte Forschung. Unterhält ein Netzwerk von 49 Forschungsinstitutionen
sowie eine Graduiertenakademie: https://www.csir.res.in/
Department of Biotechnology (DBT): Fördert Biotechnologie-Forschung und internationale Forschungsprojekte: https://dbtindia.gov.in
Indian Council of Social Science Research (ICSSR): Zuständig für Forschung und Kooperationen im Bereich Sozialwissenschaften: https://icssr.org
Indian Council of Agricultural Research (ICAR): Zuständig für agrarwissenschaftliche Forschung sowie nationale und internationale Kooperationen im
Bereich Landwirtschaft, Ernährung und ländliche Entwicklung: https://icar.org.in
Indian Council of Medical Research (ICMR): Leitet medizinische Forschung und internationale Kooperationen im Gesundheitsbereich:
https://www.icmr.gov.in
Indo-German Science and Technology Centre (IGSTC): Gemeinsame Einrichtung von DST und BMBF zur Förderung bilateraler Forschungsprojekte zwischen
Indien und Deutschland: https://www.igstc.org
National Assessment and Accreditation Council (NAAC): Akkreditierungsstelle für Hochschulen; bewertet Qualität von Lehre, Forschung und Infrastruktur:
http://www.naac.gov.in
National Institutional Ranking Framework (NIRF): Offizielles Hochschulranking Indiens durch das Ministry of Education; wichtig zur Auswahl von
Partnerhochschulen: https://www.nirfindia.org

 

Publikationen und Linktipps

Referenzquellen DAAD
Außenstellenbericht Indien, Bangladesch, Bhutan, Nepal und Sri Lanka, 2024: Im jährlich erscheinenden Bericht der Außenstelle wird über die Entwicklung
der Hochschullandschaft in Indien, Bangladesch, Bhutan, Nepal und Sri Lanka sowie die vergangenen Aktivitäten des DAAD in diesen Ländern berichtet.
https://static.daad.de/media/daad_de/pdfs_nicht_barrierefrei/infos-services-fuer-hochschulen/expertise-zu-themen-laendern-
regionen/neu_delhi_daad_as-bericht.pdf
Indo-German Higher Education Cooperation: Guidelines for Student Exchange, Dual/Double and Joint Degree Programme: Die englischsprachige
Publikation der DAAD-Außenstelle Neu-Delhi beinhaltet einen Überblick zum indischen und deutschen Hochschulsystem und einen Vergleich der
bestehenden gesetzlichen Richtlinien für Studierendenaustauschprogramme sowie Doppel- und Joint Degrees zwischen deutschen und indischen
Hochschulen.
www.daad.in/en/find-funding/cooperation-programmes-and-funding-south-asia/guidelines/
DAAD Perspektiven: Indien als strategischer Partner – Handlungsempfehlungen des DAAD für deutsche Hochschulen: Das Papier beleuchtet das große
Potenzial des akademischen Austausches und der wissenschaftlichen Kooperation zwischen Deutschland und Indien; den deutschen Hochschulen werden
hierzu konkrete Handlungsempfehlungen gegeben.
https://static.daad.de/media/daad_de/pdfs_nicht_barrierefrei/infos-services-fuer-
hochschulen/kompetenzzentrum/dokumente/daad_perspektiven_indien_dt_bf.pdf
Länderbericht Indien: Der Länderbericht Indien bietet einen Überblick über die aktuellen hochschulpolitischen Themen und die Aktivitäten des DAAD in
Indien im vergangenen Jahr.
www.daad.de/de/infos-services-fuer-hochschulen/expertise-zu-themen-laendern-regionen/laendersachstaende/
ConnectING DWIH: Das Portal ConnectING gibt einen Überblick über bestehende deutsch-indische Hochschul- und Forschungskooperationsprojekte sowie
über Förderprogramme für Hochschul- und Forschungskooperation.
www.dwih-newdelhi.org/en/research-innovation/cooperation

 

Referenzquellen der Bundesregierung und der Bundesverwaltung
FOKUS auf INDIEN, Oktober 2024: Das Bundeskabinett beleuchtet im Grundsatzdokument die mit Indien seit 2000 bestehende strategische Partnerschaft.
www.auswaertigesamt.de/resource/blob/2680204/9fc49c0ef2df93f1ffb8ccad1b5f66b6/241016-fokus-indien-data.pdf
Fachkräftestrategie Indien – Indien als starker Partner für Deutschland, Oktober 2024: Die Fachkräftestrategie Indien wurde 2022 von der deutschen
Bundesregierung verabschiedet und soll die Fachkräfteeinwanderung aus Indien begleiten und erleichtern.
www.bmas.de/SharedDocs/Downloads/DE/Pressemitteilungen/2024/fachkraeftestrategie-indien.pdf?__blob=publicationFile&v=2
Joint Statement: 7th India-Germany Inter-Governmental Consultations (IGC), Oktober 2024: In der gemeinsamen Erklärung der indischen und der
deutschen Regierung werden die Ergebnisse der siebten deutsch-indischen Regierungskonsultationen zusammengefasst und künftige Ziele der
Zusammenarbeit definiert.
www.auswaertigesamt.de/resource/blob/2681714/c7c94806430268eba0052cf050b9d128/241025-deu-ind-erklaerung-data.pdf

 

Referenzquellen der indischen Regierung

31

DAAD GLOBUS BILDUNGSSYSTEMANALYSE (BSA)
INDIEN

https://www.education.gov.in
https://www.mea.gov.in
https://dst.gov.in
https://www.ugc.ac.in
https://aiu.ac.in
https://dst.gov.in
https://www.aicte-india.org
https://www.csir.res.in/
https://dbtindia.gov.in
https://icssr.org
https://icar.org.in
https://www.icmr.gov.in
https://www.igstc.org
http://www.naac.gov.in
https://www.nirfindia.org
https://static.daad.de/media/daad_de/pdfs_nicht_barrierefrei/infos-services-fuer-hochschulen/expertise-zu-themen-laendern-regionen/neu_delhi_daad_as-bericht.pdf
http://www.daad.in/en/find-funding/cooperation-programmes-and-funding-south-asia/guidelines/
https://static.daad.de/media/daad_de/pdfs_nicht_barrierefrei/infos-services-fuer-hochschulen/kompetenzzentrum/dokumente/daad_perspektiven_indien_dt_bf.pdf
http://www.daad.de/de/infos-services-fuer-hochschulen/expertise-zu-themen-laendern-regionen/laendersachstaende/
http://www.dwih-newdelhi.org/en/research-innovation/cooperation
http://www.auswaertigesamt.de/resource/blob/2680204/9fc49c0ef2df93f1ffb8ccad1b5f66b6/241016-fokus-indien-data.pdf
http://www.bmas.de/SharedDocs/Downloads/DE/Pressemitteilungen/2024/fachkraeftestrategie-indien.pdf?__blob=publicationFile&v=2
http://www.auswaertigesamt.de/resource/blob/2681714/c7c94806430268eba0052cf050b9d128/241025-deu-ind-erklaerung-data.pdf


Indian Science, Technology, and Innovation Policy, 2020: Im 2020 veröffentlichten Regierungsentwurf werden die Vision der indischen Regierung im Feld
Wissenschaft, Technologie und Innovation sowie die wichtigsten künftigen Handlungsfelder dargestellt.
www.dst.gov.in/sites/default/files/STIP_Doc_1.4_Dec2020.pdf
Indian National Education Policy 2020: In der 2020 erschienenen nationalen Bildungsstrategie werden weitreichende Reformen in allen Bildungsbereichen
skizziert, insbesondere im Hochschul- und Forschungssystem. Letzteres soll im Rahmen der Reform auch internationalisiert werden.
www.education.gov.in/sites/upload_files/mhrd/files/NEP_Final_English.pdf
National Deep Tech Startup Policy (NDTSP), 2023: Mit der NDTSP sollen das Wachstum und die Entwicklung von Deep-Tech-Start-ups im Land gefördert
werden. Das Dokument enthält einen Überblick zur bestehenden Start-up-Landschaft sowie Ziele und Maßnahmen, um Innovationen im Bereich Deep Tech
voranzutreiben.
www.psa.gov.in/deep-tech-policy
All India Survey on Higher Education (AISHE): Seit 2010/2011 bietet das indische Bildungsministerium über den „All India Survey on Higher Education“ eine
Plattform, die einen Überblick über alle indischen Hochschuleinrichtungen gibt, zum Beispiel in den Themenfeldern „Anzahl der Lehrkräfte“,
„Studierendenzahlen“ oder „Prüfungsergebnisse“. www.aishe.gov.in/
India Science and Technology Portal (ISTI): Das Portal bietet einen umfassenden Überblick über das indische Wissenschaftssystem, stellt
Forschungsinstitutionen vor und informiert über Förderprogramme sowie wichtige Forschungsfelder in Indien.
www.indiascienceandtechnology.gov.in/st-indicators
National Institutional Ranking Framework (NIRF): Es handelt sich um ein innerindisches Ranking, an dem Hochschulen freiwillig teilnehmen können. Das
NIRF stuft die Hochschulen unter anderem nach Kriterien wie Lehre und Lernen, Forschung und Berufspraxis, Abschlussergebnisse sowie Inklusivität ein.
www.nirfindia.org/Rankings/2024/Ranking.htmlStudy in India: Das Portal ist die offizielle Regierungsplattform mit Informationen für internationale Studierende in Indien. Es enthält unter anderem eine
Übersicht zu Studiengängen sowie Visabestimmungen.
https://studyinindia.gov.in
SWAYAM – Study Webs of Active-Learning for Young Aspiring Minds: E-Learning-Plattform der indischen Regierung mit kostenfreien Kursen von indischen
Hochschulen. Alle akkreditieren Hochschulen Indiens sind an die Plattform angeschlossen. https://swayam.gov.in
National Academic Depository (NAD): Offizielle Plattform der indischen Regierung zur sicheren digitalen Verwaltung und Verifizierung akademischer
Abschlüsse. Nicht alle Hochschulen sind an die Plattform angeschlossen auch da diese sich noch im Aufbaustadium befindet.
https://nad.gov.in  
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Datenquellen und Erläuterungen

Datenquellen
Organisation for Economic Co-Operation and Development (OECD). Data:
https://data.oecd.org

Organisation for Economic Co-Operation and Development (OECD). Statistics:
http://stats.oecd.org

SCImago. SJR–SCImago Journal & Country Rank: http://www.scimagojr.com

Statistisches Bundesamt, Wiesbaden, Genesis-Online. Datenlizenz by-2-0: https://www.genesis.destatis.de

UNESCO Institute of Statistices (UIS): http://data.uis.unesco.org/

United Nations Department of Economic and Social Affairs, Population Division, World Population
Prospects: http://esa.un.org/unpd/wpp/Download/Standard/Population/

Wissenschaft Weltoffen. Herkunft ausländischer, Bildungsausländer-,
Bildungsinländer-Studierender nach Erdteilen, Regionen, Herkunftsstaaten: http://www.wissenschaftweltoffen.de

The World Bank, Knowledge Economy Index: https://knoema.com/WBKEI2013/knowledge-economy-index-world-bank-discontinued

The World Bank. Data: http://data.worldbank.org

The World Bank. World Development Indicators: http://wdi.worldbank.org/table/5.13#
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Januar 2026 (Analyse), 26.05.2025 (Daten)
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